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Druck und 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſellig en noch von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei 
ins Haus zu Mark 1,50 entgegengenommen. 
Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
ven uns nachgeliefert, wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
en uns wenden. Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


lr treten mit dieſer wieder in die Zeit der Parla” 
mente ein. Der jdiesmalige preußiſche Landtag, der 
en 12. November eröffnet wird, wird eine große und Aka 
Arbeit zu bewältigen haben. Daß von Seiten der Regierung 
zreße Reſormpläne vorgelegt werden ſollen, welche die Haupt⸗ 

te des geſammten inneren Staatslebens betreffen, iſt be⸗ 

ut, auch die Richtung, in der dieſelben ſich bewegen werden, 
8 in allgemeinen kundgegeben. Dagegen weiß man nicht, 
peis dieſelben im einzelnen durchgeführt werden ſollen und 
wie die verſchiedenen Reformgeſetze ineinander greifen. Die 
Wonrede wird darum diesmal mit beſonderer Spannung 
wartet. 

Finanzminiſter Miquel will im Abgeordnetenhauſe die 
Bkabringung der Steuerreformgeſetze mit einer erläuternden 
Uuſprache begleiten. Die Landgemeinde ⸗ Ordnung und 
das Volksſchulgeſetz ſollen aber nur auf ſchriftlichem Wege 
un das Haus gelangen und wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch, 
dem Tage der Eröffnung des Landtages, vertheilt werden. 

Es gilt faft als zweifellos, daß die Wiederwahl des vor⸗ 
fibrigen Präſidiums durch Zuruf erfolgen wird. Einigt 
man ſich in den für Dienstag und Mittwoch anſtehenden 
. in dieſem Sinne, ſo dürfte die miniſterielle 

de über die Steuerreform bereits am Donnerstag zu er⸗ 
warten ſein. 


Die Predigt bei dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle, 
welche der Eröffnung des Landtags voraufgeht, hält, auf 
Befehl des Kaiſers, Konſiſtorialrath Dryander, alſo kein 
2 
Die deutſche Preſſe beſpricht natürlich lebhaft das Er⸗ 
eigniß des Tages, Stöcker's Ab ſchied. Alle liberalen 
Zeitungen geben ebenſo ſelbſtverſtändlich ihrer Genugthuung 
Farüber Ausdruck, daß dieſer Mann endlich von einem geiſt⸗ 
lichen Amte entfernt worden iſt, für das er wegen ſeiner 
perſönlichen Eigenart und feiner politiſchen Wühlerei ſchon 
längſt nicht paßte. 
Die „Nat. Ztg.“ nennt Stöcker die gehäſſigſte Perſön⸗ 
lichkeit, einen Mann, in dem ſich die Gegnerſchaſt gegen alle 
Freiheit und allen Fortſchritt des geiſtigen Lebens verkörpere. 
Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt über „Stöckers Verab⸗ 
ſchledung“ u. A.: 
„Verhäugnlßvoll iſt für Stöcker ſchließlich feine immer mehr 
und mehr ſteigende Selbſtüberſchätzung geworden. So würde auf 
Stöcker das Wort „Hochmuth kommt vor dem Fall“ beſonders 
gut paſſen.“ 
Und mit dem ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ wollen wir 
den Reigen der frohen Hinterbliebenen ſchließen. Das „Volks⸗ 
blatt“ bemerkt: 
„Da die Männer der neueſten Aera, wenn auch „der Kurs 
drr alte“ bleibt, doch eine entſchiedene Abneigung gegen kom⸗ 
promittirende Elemente verrathen haben, fo erſcheint es ganz 
natürlich, daß fie auch das Bedürfniß empfanden, ſich einen 
Stöcker vom Hals zu ſchaffen.“ 
Nun kommen die trauernden Hinterbliebenen. Allen 
voran, mit einem breiten ſchwarzen Bande um den Cylinder, 
ſchreitet der würdige „Reichsbote“. Er nennt die Ent⸗ 
laſſung Stöckers ein Ereigniß von erſchütternder Tragtk, 
welches von ſeinen Freunden mit tieſem, ſchmerzvollem Ernſt 
aufgenommen werden würde. Stöcker werde nicht müßig 
bleiben, ſondern ſeine ganze Kraft ſeinen als richtig erkannten 
Beſtrebungen widmen, an die er ſein Leben geſetzt. Er ſei, 
ſoviel der „Reichsbote“ wiſſe, ſehr froh und getroſten Muthes. 
Das Stöcker'ſche Blatt „Volk“ giebt dagegen ſeinem 
Grolle Ausdruck, indem es ſagt: 
„Was zwiſchen der Sozialdemokratie und den Chriſtlich⸗ 
fsztalen liegt, werde der eherne Gang der Geſchichte zermalmen. 
Wir appelliren daher von dem ſchlecht unterrichteten an den 
befjer zu unterrichtenden Fürſten. Im Uebrigen werden wir 
nach wie vor unſere Pflicht im Kampfe für Chriſtenthum gegen 
die jüdiſche Velten thun, einerlei, ob die Großen und Mäch⸗ 
tigen dieſer Welt für oder wider uns find.” 
Die „Kreuz⸗ Zeitung“, die ja auch herbe betroffen tft, 
nennt Stöcker's Entlaſſung ein politiſches Ereigniß erſten 
Ranges. Sie klagt: 
„Daß Viele der Treueſten im Lande den Muth ſinken und 
vom Kampfe ablaſſen werden, wenn fie ſehen, daß ein Mann 
wie Stöcker, der doch an Muth und Begabung die Mehrzahl 
ſeiner e weit überragt, im Kampfe für Chriſtenthum 
und Monarchie als unbrauchbar abgethan wird, iſt gewiß. 
Stöcker's Entlaſſung wird in allen chriſtlich⸗konſervativen 
Kreiſen des Deutſchen Reiches und noch darüber hinaus als 
ein ſchwerer Schlag empfunden werden. Mit Judenthum und 
Bourgeoiſte läßt ſich aber auf die Dauer kein Land regieren. 
Die Zeiten kommen und gehen, die chriſtlich ⸗konſervativen 
Grundſätze aber ſind unwandelbar!“ 

Die wahrhaft liberalen Grundſätze find ebenſo umwandelbar. 

Stöckers Entlaſſung bildet natürlich auch in der Reichs⸗ 


adt das Tagesgeſpräch. Ueberall herrſcht das Gefühl 
L Beha vor. Alle Verſuche, die Gutlaffung zu ver⸗ 
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Koch betritt auch in dieſer Hinſicht einen neuen Weg, indem 
er zum erſten Male das Arzneimittel, das die Tuberkuloſe 
heilen ſoll, in der Geſtalt ſogenanter ſubkutaner Injektionen, 
d. h. ‚Sinfprißungen, in das Unterhautfettgewebe, verwendet. 

Ueber die Beſtandtheile des Koch'ſchen Heilſtoffes 
herrſcht noch immer Dunkel. Prof. Koch ſtellt noch den Stoff 
den er zu den Verſuchen liefert, eigenhändig her. Ver⸗ 
muthungen aus ärztlichen Kreiſen zufolge ſoll der geheimnißvolle 
Stoff, mit dem die Heilungen erzielt werden, gewiſſe chemiſche 
Stoffwechſelprodukte des Tuberkelbacillus oder einer anderen 
Bacillenart enthalten, die wegen ihrer giftigen Beſtandtheile 
„Toxalbumine“ genannt werden. Dieſer Stoff ift flüſſig 
und wird vermittelſt der Pravaz'ſchen Spritze (ähnlich wie 
Morphium) den Kranken eben unter die Haut eingeſpritzt 
und ſo den Blutbahnen des Organismus direkt zugeführt. 
Das Arzneimittel kommt alſo nicht vom Magen oder über⸗ 
haupt einer Schleimhaut aus, ſondern von dem Orte der 
Einſpritzung, dem Zellgewebe ſelbſt, zur Wirkung. Bei 
Lungenleidenden wird die Einspritzung an dem Rücken vor⸗ 
genommen, bei tuberkulöſen Prozeſſen anderer Organe — wie 
z. B. des Kuie⸗ oder Hüftgelenks, des Kehlkopfes — in der 
nächſten Umgebung der Erkrankungsſtelle. Nicht in allen 
. — aber doch oft tritt bei den Kranken in den nächſten 

agen nach der Einſpritzung Fieber auf, indeſſen wird das⸗ 
ſelbe in allen Fällen überwunden und der Körper erträgt 
die ganze Behandlung, ohne einen Schaden davon zu tragen. 
Eine beſondere techniſche Uebung erfordern dieſe Einſpritzungen, 
die fi wenig von den allgemein üblichen unterſcheiden, nicht 
und werden darum auch nicht eigens von den Aerzten erlernt 
zu werden brauchen. Durch eine verhältnißmäßig geringe 
Anzahl von Einſpritzungen wird die zur Vernichtung der 
Tuberkelbazillen im Körper nöthige Menge des Heilmittels 
eingeführt und die Heilung erfolgt daher auch in einer über⸗ 
raſchend kurzen Spanne Zeit. ie Heilung geht in der 
Weiſe vor ſich, daß die — der Tuberkelbazillen, die ſich 
ja an jedem tuberkulöſen Heerde auf unzählbare Millionen 
beläuft, zuſehends und ſtändig in großen Mengen abnimmt 
und mit der eintretenden Befreiung der erkrankten Organe 
einerſeits einer weiteren Zerſtörung derſeben vorgebeugt, an⸗ 
dererſeits aber ihre Funktionsſähigkeit wieder gehoben wird. 
Aus dieſer Darſtellung geht (wie der Poſt von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird) a hervor, wie vor übertriebenen 
Hoffnungen zu warnen iſt. Gewebstheile, die durch den tuber⸗ 
ulöſen Prozeß ſchon verſchwundeu ſind, werden nicht 
wieder neu entſtehen, und vorgeſchrittene Krankheitsfälle 
werden deshalb kaum noch zur Heilung kommen. Indeſſen 
iſt ja auch ſchon ein Stillſtand des Prozeſſes, der in ſolchen 
Fällen gewiß oft erreicht werden wird, hochwillkommen. ö 

So lückenhaft dieſe Mittheilungen über die bedeutſamſte 
Entdeckung der Heilkunde auch fein mögen, fo geben fie doch, 
wohl eine annähernd richtige Vorſtellung von der Art und 
Wirkungsweiſe derſelben und rechtfertigen die hochgeſpannten 
Erwartungen, die man im Vertrauen auf die unvergleichliche 
Forſchungsgabe Kochs von vornherein an dieſe Entdeckung 
geknüpft hatte. 

4 e Koch gedenkt keinen materiellen Nutzen aus 
ſeiner Entdeckung zu ziehen; kein anderer ſoll ihn haben als 
die leidende Menſchheit allein. Demnächſt ſoll mit der 
fabrikmäßigen Herſtellung des Kochſchen Heilmittels 
begonnen werden, das alsdann von einer Centralſtelle aus 
a den Aerzten gegen Erſtattung der Koſten erhoben werden 
ann. | 


Im Auslande beſchäftigt man ſich natürlich auch lebhaft 
mit Koch's Heilung der Lungenſchwindſucht. Die neueſte 
Londoner „Times“ ſchließt eine Beſprechung der Entdeckung 
Profeſſor Koch's: „Falls die Methode ſich bei der Prüfung 
bewährt, ſo wird deren Entdecker einen Platz unter den 
größten Wohlthätern der Menſchheit einnehmen und, 
ſeinem Gedächtniß unvergänglichen Ruhm verleihen.“ 


hindern, find mißglückt; namentlich Stöckers Freund, der 
Polizeipräſident, hatte ſich ſehr für Stöcker intereſſirt. 
Der Kaiſer ſah aber in dem Entlaſſungsgeſuch eine direkte 
Beleidigung, inwiefern iſt noch nicht öffentlich bekannt. 


Wie uns vom Sonntag aus Mailand berichtet wird, hat 
der Reichskanzler Vormittags 10 Uhr mit dem Zuge der 
Gotthardbahn die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Der 
Reichskanzler und der Miniſterpräſident Crispi hatten ſich 
vom Hotel Cavour in einem Wagen gemeinſam nach dem 
Bahnhof begeben; beide Staatsmänner verabſchiedeten ſich 
dort von einander in überaus herzlicher Weiſe mit wieder⸗ 
holtem Händedruck. Die auf dem Bahnhof verſammelte zahl⸗ 
reiche Menge, unter der ſich auch die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie befanden, begrüßten beide Miniſter mit wiederholten 
lebhaften Hochrufen. Auf ſeiner Rückreiſe empfing v. Caprivi 
auf dem Bahnhof in Como noch eine ſehr herzliche Depeſche 
vom Miniſterpräſidenten Crispi. 

Vor dem Mahle in Monza am Sonnabend Abend hatte 
der Reichskanzler v. Caprivi eine längere Unterredung mit 
dem Könige Humbert. Der König verlieh dem Reichs⸗ 
kanzler dabei den Annunciatenorden. Um 10 Uhr reiſten 
der General v. Caprivi und der Miniſterpräſident Crispi 
nach Mailand zurück. 


Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird von „unter⸗ 
richteter Seite“ aus Berlin gemeldet: Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachten Mittheilungen über das Ergebniß der 
in Berlin kürzlich ſtattgehabten Konſerenzen zur Vorbereitung 
handelspolitiſcher Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn find theilweiſe ungenau und größtentheils vollſtändig 
unbegründet. Das Ergebniß jener Vorbeſprechung kann gegen⸗ 
wärtig nicht der öffentlichen Erörterung unterbreitet werden, 
ohne erhebliche deutſche Intereſſen zu ſchädigen. 


Wie uns aus Petersburg von dieſem Sonntag berichtet 
wird, iſt das Vorgehen der ruſſiſchen Regierung gegen die 
Rinderpeſt ein durchaus erfolgreiches geweſen. Während 
dieſelbe 1886 in 40 Gouvernements des europäiſchen Ruß⸗ 
land herrſchte und 226000 Stück Vieh hinraffte, exiſtirt ſie 
gegenwärtig nur in fünf entfernt gelegenen Gouvernements, 
am Ural und im nördlichen Kaukaſus und hat in dem Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar bis 1. Oktober 1890 im Ganzen nur 
785 Stück Vieh als Opfer gefordert. Augenblicklich iſt die 
Regierung im Begriff, noch weitere Verbeſſerungen und Ver⸗ 
vollkommnungen der polizeilichen Maßregeln vorzunehmen. 

Wenn das Alles wahr iſt, dann verliert die Begründung 
in der Petition verſchiedener großer deutſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereinigungen gegen die von den Fleiſch⸗ 
konſumenten geforderte Aufhebung der Grenz -Viehſperre 
an Stichhaltigkeit Allerdings war das geringe Zutrauen 
in die ruſſiſchen thierärztlichen Maßregeln gegen die Seuchen 
nur allzu begründet; wenn endlich die großen Verluſte eine 
Beſſerung der Aufficht herbeigeführt haben, jo iſt das in vieler 
Beziehung ja recht erfreulich. 
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Von Prof. Koch's Heilung der Schwind ſucht. 


Geheimrath Koch will Mitte Dezember in einer ärzt⸗ 
lichen Verſammlung in Berlin über ſeine Heilmethode 
der Tuberkuloſe Mittheilungen machen. In durchaus richtiger 
Weiſe, die dem deutſchen Gelehrten Ehre macht, will Koch 
ſeine Forſchungen nicht eher bekannt machen, als bis dieſelben 
vollkommen abgeſchloſſen ſind, d. h. die Leiſtungsfähigkeit 
ſeiner Heilmethode ſo ſicher geſtellt iſt, daß ſie über jede 
Kritik erhaben iſt. Was über die Ergebniſſe der bisherigen 
Verſuche jetzt bekannt wird, klingt ſehr erfreulich. Koch 
verfügt bereits über eine Erfahrung an mehr als 100 in 
ſeiner Behandlung befindlichen Kranken, und ſeine Methode 
ſoll ſich auch im vorgeſchrittenen Zuſtande der Krankheit be⸗ 
währt haben. 

An den Unterſuchungen und Krankheitsbeobachtungen, die 
noch weiter fortgeſetzt werden, ſind — wie wir der „Nat. Ztg.“ 
entnehmen — vier Aerzte betheiligt, Dr. Arnold Libbertz 
aus Frankfurt a. M., ein langjähriger vertrauter e 
Koch's, der Berliner Spezialarzt für Chirurgie Dr. William 
Levy, Dr. Georg Cornet aus Reichenhall, der vor mehreren 
Jahren bereits im hygieniſchen Inſtitute einige vortreffliche 
Arbeiten über die Verbreitung der Tuberkuloſe ausgeführt 

at, und der Stabsarzt Dr. Eduard Pfuhl vom mediziniſchen 
Faledrich Wüheims⸗ Iuftitn, der Schwiegerſohn des Geheim⸗ 
raths Koch. 

Prof. Koch hatte die Verſuche, die er in der Charite auf 
der Abtheilung des Prof. Senator unternommen, Anfang 
September eingeſtellt, ſetzte ſich aber darauf mit Herrn Dr. 
W. Levy in Verbindung, welcher eine chirurgiſche Privat⸗ 
klinik in der Prenzlauerſtraße 46 unterhält und als Gewerks⸗ 
arzt über ein vielſeitiges Krankenmaterial verfügt. Jetzt 
werden auch in anderen Heilanſtalten Verſuche nach dem 
Koch'ſchen Verfahren angeſtellt, ſo in der chirurgiſchen Klinik 
des Prof. von Bergmann in der Ziegelſtraße, in dem 
Garniſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße u. ſ. w. In der 
v. Bergmannſchen Klinik wurden am Donnerſtag zum erſten 
Mal 15 Patienten mit Tuberkuloſe der Knochen und Gelenke 
der Koch'ſchen Behandlung unterzogen und Tags darauf ſtellte 
Prof. von Bergmann einen dieser Patienten einem Kreiſe 
von Aerzten vor, um die ſchon binnen 24 Stunden einge⸗ 
tretene Veränderung des Krankheitsbildes zu zeigen. 

Die unzähligen Mittel, welche man bisher zur Heilung 
der Schwindſucht verſucht hat, find in Form innerlicher Dar⸗ 
reichungen oder Einathmungen zur Verwendung gekommen. 


Berlin, 9. November. 

Der Kaiſer wird morgen der Eröffnungsſitzung des 
in Berlin zuſammentretenden Landes » Defonomies 
Kollegiums beiwohnen und am Dienſtag an einem Mahle 
theilnehmen, welches der Landwirthſchaftsminiſter v. Lucius 
aus jenem Anlaß im Landwirthſchaftsminiſterium giebt. 

— Dem Bundes rath find nun ſämmtliche Voranſchläge 
des Reichshaushalts für 1891/92 zugegangen. 

Dem Etat des Auswärtigen Amtes für 1891/92 
find die Lokaletats der Deutſchen Schutzgebiete von 
Kamerun, Togo und Südweſtafrika und eine kurze Denkſchrift 
über die Verwaltung dieſer Schutzgebiete beigegeben. Das 
nach find für Kamerun und Togo auch für 1891/92 Auf⸗ 
wendungen aus Reichsmitteln nicht erforderlich, vielmehr er⸗ 
ſudwe ſich beide Gebiete ſelbſt. Für die Verwaltung des 
üdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets ſind 292 300 Mark, dar⸗ 
unter 25 000 Mark zur Unterſtützung der Anſiedelung deut⸗ 
ſcher Landwirthe, für Oſtafrik a 3 500 000 Mark und zur 
Förderung der Erſchließung von Centralafrika 200 000 Mark 
in den Etat eingeſtellt. 

— Der Präſident des Reichsgerichts, Eduard v. Sim⸗ 
ſon, vollendet heute, Montag, ſein 80. Lebensjahr, am 10. 
November, an demſelben Tage, an welchem Luther, Schiller 
und Scharnhorſt geboren wurden. 

Dem deutſchen Volke iſt es vergönnt, ſich im neuen Reiche 
mehrerer ſolcher Männer zu erfreuen, die bis ins tiefe 
Greiſenalter hinein unermüdlich und treu mitgearbeitet haben 
am Bau und Ausbau des Reiches, als Vorbilder für die jüngere 
Männer und für die heranwachſende Jugend. Mögen de 


Vereins, Herrn Direktor a. D. Borkmann. Diefer Jahresberſcht 
liegt gedruckt vor und wurde am Ausgang der Kirche unentgeldlich 
vertheilt. Sodann wurden durch Herrn Pfarrer Erdmann etwa 
20 Bibeln an einzelne Kinder, ſowie an mehrere Schulen der Land⸗ 
gemeinden vertheilt. Gebet und Geſang beſchloß die Feier. Die 
an den Kirchenthüren geſammelte Kollekte iſt für das Werk der 
Bibel verbreitung beſtimmt. 

— [Graudenzer Lehrerverein.] In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung gedachte der Vorſitzende zunächſt des großen 
Pädagogen Dieſterweg, deſſen 100. Geburtstag die deutſche 
Lehrerſchaft am 29. Oktober gefeiert hat. Er charakteriſirte ſeine 2 
Verdienſte nach den drei Richtungen hin, welche die dankbare Lehrer⸗ 
welt durch drei Ehrennamen, die fie ihm beigelegt, bezeichnet hat; ſie 
nennt ihn den „preußiſchen Peſtalozzi“, den „Präceptor Germaniae“ 
und den „Marſchall Vorwärts“ der deutſchen Lehrer. In die 
Tagesordnung eintretend, wurde der Vorſitzende Kröhn zum 
Bezirksvorſteher des neuen Weſtpreußiſchen Peſtalozzivereins für 
den Bezirk Graudenz gewählt. Darauf hielt Herr Fratzſcher eine 
Vortrag über Schülerbibliotheken. Dieſelben ſeien höchſt 
wünſchenswerth, weil ſie die Leſefertigkeit fördern, die Leſeluſt und 
kindliche Phantaſie anregen und weil die Beſchäftigung mit den Büchern 
vor unnützen Streichen bewahre. In der Beſprechung wurde 
hervorgehoben, daß es in den hieſigen Schulen in diefer Beziehung 
nicht günſtig beſtellt jel, da an den meiſten nur ganz unge⸗ 
nügende Bibliotheken beſtehen, während beiſpielsweiſe im 
Weſten Deutſchlands, wie Herr Rektor Biebricher hervorhob, faſt 
in jedem Dorfe eine größere Bibliothek vorhanden ſei. Gute 
Schülerbibliotheken, wurde dabei betont, ſeien auch zugleich Volks⸗ 
bibliotheken; der Werth ſolcher Volksbibliotheken ſei nicht zu 
unterſchätzen, und der hieſige Gewerbeverein würde ſich ein großes 
Verdienſt um die Hebung und Veredelung der Volksbildung unſerer 
Stadt erwerben, wenn er ſeine recht gute Bibliothek zu einen 
Volksbibliothek, die jedem Einwohner gegen eine geringe Ente 
ſchädigung zur Verfügung ftände, erweitern wollte. Zu berück⸗ 
ſichtigen ſei, daß eine gute Volksbibliothek zugleich einen Damm 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
bilde. 

— Geſtern unterhielt im Stadttheater der „Zauberkünſtler“ 

Herr Merelli ein ziemlich zahlreiches Publikum durch viele 
wohlgelungene Experimente aus dem Gebiete der „Zauberei“ und 
des „Spiritismus“. Wurde auch nur wenig Neues geboten, ſo 
bleibt doch anzuerkennen die ſehr geſchickte Ausführung ſämmt⸗ 
licher Kunſtſtückchen. Beſonderen Beifall erregte der in eine 
Karaffe gebannte „Klopfgeiſt“, ein recht gehorſamer Diener ſeines 
Herrn, der die erſtaunlichſten Dinge wußte und errieth. — Herr 
M. verſteht es nebenbei, die Zuſchauer durch ſcherzhafte Reden 
zu unterhalten, namentlich die der „hohen Region“, die ihre Freude 
ſowohl durch großen Beifall als auch durch manchen derben Witz 
zu erkennen gaben. Heute Abend iſt die zweite uad letzte Bora 
tellung. 
— Den Reigen der Verurtheilten eröffnete in der heute be⸗ 
gonnenen Schwürg erichtsſitzung der Kuecht Paul Tomas 
ſchewski aus Okonin. Er wurde wegen Verbrechens gegen dis 
Sittlichkeit unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung in ideeller Konkurrenz wurde er freige⸗ 
ſprochen. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus 
geſchloſſen. — Ferner wurde der Juſtmann Johann Hinz aus 
Leſſen wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge unter Ver⸗ 
neinung mildernder Umſtände zu ſechs Jahren Zuchthaus 
ſowie Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Glaßer iſt der Regierung 


der Kriegsminiſter bekämpfte jedoch den Antrag, da die Bes 
feſtigungsarbeiten von dringender Nothwendigkeit ſeien. 

Der Kriegsminiſter hat angeordnet, die Aus rüſtung der 
Forts von Modane an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze zu 
verſtärken. Wahrſcheinlich wird dieſe Nachricht verbreitet, um 
die patriotiſche Erregtheit der Franzoſen, welche durch die 
Begegnung zwiſchen Erispi und Caprivi hervorgerufen worden 
ſein konnte, zu beſchwichtigen. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Kalnoky iſt 
nach viertägigem Aufenthalte in Paris, während deſſen er 
weder Beſuche abſtattete noch empfing, dieſen Sonntag Mittag 
von dort wieder abgereiſt. 

In Folge von Zugeſtändniſſen der Arbeitgeber find alle 
Bergarbeiterſtreiks in Frankreich (bei St. Etienne) beendigt. 
Die Arbeit wird dieſen Montag wieder aufgenommen werden. 

Italien. Der italieniſche Thronfolger iſt zum Oberſten 
und Kommandeur des 1. Infanterie⸗ Regiments, das ſein 
Standquartier in Neapel hat, ernannt worden. Dieſe Er⸗ 
nennung ift eine äußere Folge des Eintrittes in die volle 
Großjährigkeit. Der Prinz, der bisher im elterlichen Hauſe 
gelebt hat, erhält nunmehr ſeinen eigenen Hausſtand. Der 
König hat, um die Finanzen des Staates nicht zu belaſten, 
darauf verzichtet, für den Kronprinzen die bei der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung zuläſſige Staatsunterſtützung für den 
kronprinzlichen Hof vom Parlamente zu beanſpruchen. 

Das römiſche Blatt „Capitan Fracaſſa“ bemerkt: In dem 
Bewußtſein unſerer eigenen Kraft, ſtolz auf unſere Freunde, 
wollen wir aus der Zuſammenkunſt Caprivi's und Crispi's 
lediglich die Lehre ziehen, uns deſſen zu erinnern, was Italien 
und Deutſchland vor 30 Jahren waren und was ſie jetzt 
find. Wir können aus dieſem Vergleiche gute Hoffnungen 
für die Zukunft Italiens ſchöpfen. 

In einer Wahlrede, welche dieſen Sonntag der Abgeordnete 
Nicotera in Salerno hielt, führte er aus, der italieniſchen 
Regierung liege die ſtrenge Pflicht ob, die getroffenen Ver⸗ 
einbarungen zu beobachten, ohne ſich durch Machtbegier oder 
die Sucht, mit ſeinem Namen zu prunken, Feinde zu ſchaffen. 
Je weniger man die Beziehungen des Staates zur Kirche 
erörtere, deſto mehr gewinne man. Eine wohl angewandte 
Freiheit ſei das wirkſamſte Mittel, die Urſachen des Kampfes 
zwiſchen Staat und Kirche zu verringern, wenn nicht zu be⸗ 
ſeitigen. 

Spanien. Der Geſundheitszuſtand des kleinen Königs 
läßt wieder viel zu wünſchen übrig; er iſt ungemein ſchwach. 

Rußland. Engliſchen und franzöſiſchen Blättern wird 
berichtet, daß der Zar ſeine Entrüſtung über die leicht⸗ 
fertige Erſchießung des völlig unſchuldigen freiwilligen 
Huſaren Perlow in Sieldee Ausdruck gegeben und daß 
der hierfür verantwortliche Generalgouverneur von Warſchau, 
Gurko, ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Der Zar habe 
aber an den Rand des Geſuches geſchrieben: „Lehne ihre 
Demiſſion ab. Was den unglücklichen Perlow betrifft, ſo 
werden ihn Ihre Gewiſſensbiſſe rächen.“ (Nach einer anderen 
Meldung lautet dieſer Satz: „Was Ihre Handlung anbe⸗ 


hochderdlenten greifen Reichsgerichtspräſidenten, der Anfang 
nächſten Jahres ſein Amt niederlegen will, noch manche Jahre 
köſtlicher Ruhe beſchieden ſein. 

Mit allen großen Entſcheidungen der politiſchen Geſchichte 
Deutſchlands, beinahe dreißig Jahre hindurch, iſt der Name 
Simſon's innig und ehrenvoll verknüpft. Seine Vaterſtadt 
Königsberg hatte den achtunddreißigjährigen Profeſſor des 
römiſchen Rechts an ihrer Hochſchule 1848 als ihren Ver⸗ 
treter in das Frankfurter Parlament geſandt. Vom 19. 
Dezember jenes Jahres bis in den Maimonat des folgenden 
leitete er als Präsident die ſtürmiſchen Verhandlungen in der 
Paulskirche mit großer Gewandtheit und Unparteilichkeit. 
Die Bewunderung dieſer Eigenſchaften und ſeiner klaſſiſchen 
Beredtſamkeit war derart, daß ihn nach einander das Erfurter 
Volkshaus und die zweite Kammer des preußiſchen Landtages, 
der Reichstag des norddeutſchen Bundes, das Zollparlament 
und das endlich wieder errungene Parlament des einigen 
deutſchen Reiches auf ihren Präſidentenſtuhl beriefen. Zwei⸗ 
mal war er der Sprecher des deutſchen Volkes, um zwei preu⸗ 
ßiſchen Königen die Kaiſerkrone darzubringen, am 3. April 
1849 in dem alten Hohenzollernſchloſſe zu Berlin, am 19. 
Dezember 1870 in dem Schloſſe Ludwigs XIV. zu Verſailles. 
Aus ſeinem Munde klangen zum erſten Male wieder in feier⸗ 
e die fortan unzertrennlichen Worte Kaiſer und 

eich. 

— Die Arbeiterſchutz⸗Kommiſſion hat den wichtigen 
Artikel der neuen Gewerbeordnung angenommen, welcher den 
Bundesrath berechtigt, ſolchen Gewerben, worin eine über⸗ 
mäßige Ausdehnung täglicher Arbeitszeit die Geſundheit der 
Arbeiter gefährdet, die Dauer der Arbeitszeit vorzuſchreiben. 

— In Bremen fand Sonnabend Nachmittag der Stapel⸗ 
kauf eines dort erbauten, für die deutſche Marine bes 
ſtimmten Panzerſchiffes ſtatt. Bei der vom Kontre⸗Admiral 
Köſter vollzogenen Taufe erhielt dasſelbe auf Beſehl des 
Kaiſers den Namen „Beowulf“. 

— Ein für die oſtafrikaniſche Küſtenfahrt beſtimmter theil⸗ 
weiſe von Reichsgeldern gebauter Dampfer „Wißmann“ hat 
Sonntag Nachmittag den Hafen von Hamburg verlaſſen. 

— Einem Vortrage, welchen Dr. Carl Peters auf Ein⸗ 
ladung des Konſervativen Vereins und der Kolonialgeſellſchaft am 
Sonnabend Abend im Gewerbehausſaale zu Dresden hielt, wohnten 
auch der König von Sachſen, die Prinzen, die Behörden, die am 
Dresdener Hofe beglaubigten Geſandten, insgeſammt weit über 
2000 Perſonen bei. Dr. Karl Peters und ſeine Begleiter Borchert 
und Ruſt wurden am Sonntag Mittag vom König im Schloſſe 
empfangen; Peters berichtete in der Audienz über ſeine Expedition. 
Beim Abſchied gab der König den beſten Wünſchen für die weiteren 
Unternehmungen von Dr. Peters Ausdruck. Am Sonntag Abend 
überreichte der Oberhofmeiſter des Königs dem Dr. Peters im 
„Hotel du Nord“ das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Albrechtordens 
und lud für Montag Nachmittag Dr. Peters zur Hoftafel ein. 

Es ſcheint nach alledem, als ob in Sachſen mehr Begeisterung 
2 Jutereſſe für kolonialpolitiſche Unternehmungen iſt, als in 

reußen. 

— Die Londoner „Times“ veröffentlicht eine drei Spalten 
lange Unterhaltung ihres amerikaniſchen Korreſpondenten mit 
Stanley, worin dieſer feine Anſchuldigungen gegen die Offiziere 
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des Lagers bei Jambuva in ſchroffer Weiſe wiederholt. Stanley trifft, jo müſſen fie dieſelbe vor Gott und Ihrem eigenen .; überwief ; i 
f 9 sei 1 5 ; r 5 g ; 8 u Marienwerder überwieſen worden. 
SR ee a Arte e em Dekan uud Piarrer Wojtaszemstt zu pon, i 
ſchulogung triſft den verſlorbenen Jam eſon. Dieſer hätte die Gurko exemplariſch beſtrafen wollen, hieß es, ſei dann aber Brzozie fit die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 1 
Ubſchlachtung eines jungen Negers geſtattet, um einem Kannibalen⸗ auf Vorſtellungen hoher Militärs davon abgeſtanden, da die] Rehden im Kreife Grandeng verliehen worden. 

Thınuus belz uwohnen und ihn zu feinem Skizzen buch abzu-] Staatsraiſon verbiete, „Rußland eines ſeiner beſten Generäle] aufdem DOffigier-Handicap-Dürben-ttennen zu enen f 
zeichnen. Europäiſche Augenzeugen hätten die Skizzen gejehen. | zu berauben.“ Alſo erſt kommt in Rußland die „Staats- am Mitt voch errang Ft. Schlüters (4 Ul.) Stute „Roly Poly 
Hie „Times“ ſagt, ſolche, den engliſchen Namen entehrende Ent: raiſon“, die Zweckmäßigkeit und dann erſt die Gerechtigkeit! den 4. Preis mit 600 Mt. 


„Rehden, 6. November. Am vorigen Sonnabend begann, 
Herr Pfarrer Schäfer einen Cytlus von Vorträgen über diel 
Bedeutung der ſozialen Frage, welche er im Laufe des Winters 


Eine Geſellſchaft franzöſiſcher Kapitaliſten 
will — wie der „Kur. Warsz.“ meldet — für 3 000 000 
Franken zwei Häuſer in Warſchau kaufen und eine Paſſage 


haclungen würden die ganze Kulturwelt durchſchauern. — Einer 
dieſer Engländer ſcheint wi erlich immer ſchlimmer als der andere ge⸗ 
weſen zu fein. Und das nennt ſich Träger der „Civiliſation“ zu 
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den Wilden! — zwiſchen der Cziſta- und Nowoſenatorſka⸗Straße erbauen. alle vierzehn Tage zu halten beabſichtigt. In dem erſten Vor⸗ 5 
— Herr Stöcker war am Freitag Abend vor ſeinen Chriſt⸗ In dieſer Paſſage ſollen Engros niederlagen franzöſi⸗ trage führte er aus, daß unter allen Tagesfragen die ſoziale die d 
. eritienen, Sm Woige ſcher In duſtrieerzeug niſſe zum Engrosverkauf derſelben brennendſte det, daher ſet es mötbig, ſic Aceh e t 
der Gerüchte über Stöckers Entlafjung als Hofprediger war der ö > cc dem Weichſel ebiet ie and 5 hd 5 5 zu verſchaffen. Die Beſtrebungen, die Geſellſchaftsgeſtaltung, 9 
Saal überfüllt. Auch Profeſſor Wagner war erſchienen und owoh Wi m Weichſelg Dabei ee ach dem Innern d. h. die ſozlalen Verhältniſſe, zu beffern, feien in allen Kreiſen vera, s 
erklärte, er komme, damit Niemand von ihm fagen folle, daß die des Reiches, eröffnet werden. abei ſollen alle Induſtrie⸗ breitet, nur die Anarchiſten und ein Theil der Sozialdemokraten, 1 
Zeit gekommen ſei, wo die Ratten das ſinkende Schiff verlaſſen. Erzeugniſſe zu Pariſer Preiſen, nur mit Zuſchlag der Zoll⸗ „die Jungen“, beſtreiten die Verbeſſerungsfähigkeit der Geſell⸗ | 
Stöcker erklärte (wie telegraphiſch, aber veritümmelt gemeldet und Transportkoſten, verkauft werden, ſo daß ruſſiſche Kauf⸗ ſchaft und wollen lieber die beſtehenden Zuſtände mit einem Ge⸗ 
worden iſt. D. Red.): „Was heute Abend Ihr Herz und mein leute nicht mehr nach Paris zwecks Waareneinkaufs zu reiſen waltſchlage vernichten, was unmöglich und ein Unding ſei. Die 8 
Herz bewegt, iſt zum öffentlichen Ausſpruch noch nicht brauchen, da ſie alle franzöſiſchen Produkte zu denſelben Beſſerung müſſe zunächſt auf geiſtigem Gebiet erfochten werden, | 
reif“ Aber was auch geſchehen möge, alle Gedanken müßten] Preiſen von den Niederlagen dieſer Paſſage werden beziehen In der Bekämpfung der ſchrankenloſen Selbſtſucht, und eine große 
erichtet werden auf das Vaterland, die gute chriſtlich⸗ſoziale können Aufgabe falle daher der Religion zu. Der Kirche werde aller⸗ 2 
2 und unſeren geliebten Kaiſer und König. „Was ich in 2 2 2 8 dings der Kampf erſchwert. Diejenigen, die jetzt auf ihre Hilfe, t 
dleſer Stunde fühle, ſchloß Stöcker, falle ich zuſammen in den Nordamerika. Behufs Abhaltung einer Gedächtniß⸗ rechnen, hätten vielfach gegen fie gejündigt und dazu beigetragen, 9 
Ruf: Unſer geliebter Kaiſer und König lebe hoch! und nochmals | feier der Hinrichtung der Chicagoer Anardiften | daß die großen Maſſen, zumal in den großen Städten, der chriſt⸗ r 
und abermals hoch!“ Alsdann hielt Stöcker einen Vortrag über | hatte eine Anzahl Umſtürzler in Newark im Bezirk (New⸗ lichen Weltanſchauung entfremdet ſind. Man habe da viel gut d 
Sozialmonarchie und Sozialdemokratie. „In] Jerſy) einen Saal gemiethet. Als der Eigenthümer des zu machen im einigen Zuſammenſtehen. In ſeinem nächſten Bor⸗ 
den beiden Worten, ſagte derſelbe, liegt eigentlich die ganze große | Saales erfuhr, zu welchem Zweck derſelbe benutzt werden | trage am Donnerſtag, 13. November, wird der Redner über die ; 
Aufgabe unſerer Gegenwart. Sozial wird unſere Zutunft ganz ſollte, verwei AR er den Einlaß. Die Anarchiſten ſammelten Geſchichte der ſozialen Frage ſprechen. Der Vortrag fand unter u 
ewiß fein, ob ſozialdemokratiſch oder ſozialmonarchiſch, nur das 7 9 ib des Gebäud 3 ! derſelb großer Theilnahme ſtatt. Y 
ir die Frage. Prof. Wagner pries dann ſchließlich Herrn Stocker F „ Rieſeuburg, 10. November. Wie vorſichkig man mit R 
(ver ſofort nach ſeiner Rede weggegangen war) etwa folgender, | eine Rede zu halten. Der Polizeihauptmann, der dies zu Sd . g, tlic ie ade en g me { 8 
maßen: „Sie willen, daß Hofprediger Stöcker zu den beſtverleum⸗ verhindern verſuchte, wurde durch einen Schlag über den Kopf S l 0 b f alten, Dunger Se hat, zeigt fol ; 
detſten Männern der Nation gehört, ich möchte da doch auch ein, betäubt. Die Menge nahm eine drohende Haltung an, bis Per Rechnun zlüßter En dee. 888. Genn 8 
mal den Sozialdemokraten ſagen, ich habe Achtung vor dem, was Polizeiverſtärkung eintraf, dieſelbe mit Stockſchlägen ausein⸗ hatte — daB Iltiſſe der unter * Obhut ſtehenden Speiſe⸗ 
fie erduldet haben, aber Stöcker iſt mehr Märtyrer geweſen, als] andertrieb und mehrere Perſonen verhaftete. Der bekannte] kammer des Lazarethes durch die in der Mauer an 1 
Ibm eg ee een Men an Klee aus Deutſchland herübergekommene ehemalige Buchbinder und Luftlöcher Beſuche machten. Man lauerte den Thieren kauf, und r 
’ 5 50 f 
Lebens bahn eine andere werden ſollte, er wird auch ferner nicht Auarchiſt Mo ſt, welcher anweſend war, entkam. * 8 A ute a. 1 u or 
wanken. Ich fliege mit den Worten: „Treue um Treue!“ „Hof een) gellers Best ©, wider mi . 1 1 ein es es e 
prediger Stöcker lebe hoch!“ Mit dieſem Hochruf, der von den bewaffnet war, legte nun die Mü en Lesseden in 585 23 f 
Sozialdemokraten eier einem ſolchen auf Bebel beantwortet Aus der Prein loch und drückte pi Aber die Wirkung Ka ge ir onen ö 
wurde, ſchloß die Verſammlung. 2 5 her | 
Die Sonte-Zeitunge enen, ene, Cingelfit, die be ar re duffle uns Jahen Dann, wie er die Relertzehpe Sinkniep 
zeichnend für die Stellung iſt, in die Stöcker neuerdings zum — Das Waſſer der Weichſel ſteigt noch immer; heute ſtürzte Das wahrſcheinlich überladene Gewehr, f en 8 
F — r n [egung Geist.] Mittag zeigte der Waſſerſtand 1,80 Meter. Auch von Thorn Ladung fon recht lange ſtecte, war erplodirt und einige Gifem 5 
lige die aller a ng 5 ar kommt die Nachricht, daß das Waſſer dort noch ftreigt. flücke des Laufes hatten den Rechnungsführer an Kopf und Arm 9 
höheren Pofbeamten ſich fern halten. — Prinzeß Vittoria hatte — Die 5 = nn zu r N een 
dringend gebeten, nicht von Stöcker getraut zu werden. Danzig un nigsberg haben die Abſendung von Depu⸗ befind d R 9 geſchaff egenwärtig 
Baiern. Die öffentliche Erörterung des bairiſchen Hel⸗ tationen an den Handelsminiſter und andere Inſtanzen be⸗ efindet er ſich auf dem Wege der Beſſerung. e 
5 sp ts Scheint doch geholfen zu haben. Die ſchloſſen, um dort perſönlich die großen Schäden darzulegen, u Gr. Nebrau, 7. November. Der Verkehr zwiſchen r 
vaths⸗ un ere ſcheint doch geholfen zu haben. € welche durch Beibehaltung der jetzigen Zölle an der zuffifchen | unferm Ort und Neuenburg war am heutigen Neuenburger Bi u 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben, es ſei EB | Grenze bei gleichmäßiger Zollermäßigung an den füdlichen | martte dadurch unterbrochen, daß ein Dderkahn bie Schneufh e 
wahrſcheinlich, daß dem nächſten Landtage eine Abänderungs⸗ und weſtlichen Grenzen dem Handel unſerer Oſtſeeplätze zus vom Anker losgeriſſen hatte. Da nur Perſonen mittelſt Hand⸗ k. 
vorlage zum Heimathsgeſetze in dem Sinne zugehe, daß gefügt werden würden. ö kahn übergeſetzt wurden, fo waren einige Biehhändler hier er⸗ 8 
einer Perſon, welche ohne Verehelichungszeugniß der Diſtrikts⸗ Der achte Provinzial⸗Malertag des Unterverbandes ſchienen, es wurde hier recht lebhaft gehandelt und gutes Bleh 6 
gemeinde heirathet (Fall Gradl), eine Geldſtrafe auferlegt | Oft, und Weſtyreußen tagte vom Freitag die geſtern zu wurde recht theuer bezahlt. — Die Schnellfähre iſt von 5 — 
wird und daß man, wie bisher, der Ehe zwar keine Wirkung] Königsberg. Mit. dem Malertage wareine ſehenswerthe Ausſtellung Beſitzer Herrn v. Kolkſtein vom 1. November ab für eine fähr⸗ 
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ern Kocznik in Neuhof iſt die erſte Lehrerſtelle in Zuckau über⸗ 
ragen worden. 

%% Danzig, 9. November. Ein prächtiges Feſt, das 20 ſte 
Stiftungsfeſt, feierte gejtern der Kaufmänniſche Verein 
von 1870 in dem wunderſchön neu ausgeſtatteten, in elektriſcher 
Beleuchtung ſtrahlenden Saale des Schützenhauſes. Etwa 300 
Feſtgenoſſen, unter ihnen Vertreter kaufmänniſcher Vereine aus 
Graudenz, Bromberg und Kulm, nahmen an den langen Tafeln 
zum Feſteſſen Platz. Nachdem die Kapelle mehrere ſchoͤne Weiſen 
geſpielt hatte, ſprach ein Vereinsmitglied einen Prolog, in welchem 
im Anſchluß an den auch auf dem Vereinsbanner prangenden 
Wahlſpruch des Bereins „Sich regen bringt Segen“ die Thätig⸗ 
keit des Vereins geſchildert wird. „Dem Jüngling Belehrung, 
dem Manne Rath, dem Kranken Genefung und Pflege, dem Tief⸗ 
gebeugten hilft freudige That, zu ebnen die dornigen Wege. Und 
wen es mit Macht zum Schönſten zieht, was der Himmel dem 
Menſchen gegeben, dem tönet „von Gottes Gnaden das Lied“ 
erhebend und jubelnd entgegen“, ſo heißt es im Prolog. Darauf 
hob ſich der Vorhang der Bühne, und ein lebendes Bild ward 
ſichtbar, zu Füßen des „Merkur“, des Gottes des Handels, kauf⸗ 
männiſche Geſtalten, die an einem Globus die Wege des Danziger 
Welthandels deuten, daneben Gruppen, die die vom Verein geübte 
Krankenpflege und die Pflege des Geſanges durch die Liedertafel 
des Vereius darſtellten. Dann begann die Feſttafel, welche in 
fröhlicher Stimmung verlief, unterbrochen durch eine ganze Reihe 
von Aufführungen und Reden. Die unter der Leitung des Herrn 
Muſikdirektors Jötze ſtehende Liedertafel legte ſo ſchöne Proben 
ihrer Kunſt ab, daß mit Recht ihrem Leiter ein prächtiger 
Lorbeerkranz überreicht wurde, zumal auch ein neues humorvolles 
Lied des als Komponiſt geſchätzten Dirigenten, „Sommertrunk“ 
betitelt, zum Vortrag kam. Die Liedertafel ſang mit Orcheſter 
den ſchönen Hymus „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“ von 
Mohr mit Orcheſterbegleitung, daun a capella mehrere andere 
Lieder, darunter das Katſerlied von Kiſielnicki. Als die Klänge 
des letzten Liedes verklungen waren, erhob ſich Herr Stadtrath 
Witting, um Namens der Stadt den Verein zu beglückwünſchen 
und das Hoch auf den Kaiſer, den Hort und Schirmer aller 
füiedligen Thätigkeit, auszubringen, woran fich der Geſang der 
Nationalhymne ſchloß. Der Vorfitzende des Vereins, Herr Haak, 
ſchilderte die Thätigkeit des Vereins in den 20 Jahren ſeines 
Beſtehens. Urſprünglich nur zur Unterſtützung der Angehörigen 
von Kaufleuten, die ins Feld gezogen waren, gegründet, hat er 
ſeine Thätigkeit außerordentlich erweitert, er ſorgt durch Vorträge 
und eine Bibliothek für die Bildung ſeiner Mitglieder, hat eine 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe gegründet, unterſtützt die Noth⸗ 
leidenden und pflegt die Kunſt durch die Liedertafel. Den Stiftern 
des Vereins, von denen zwei zugegen waren, galt ſein Hoch. 
Herr Schmidt⸗Danzig trank auf die Gäſte, Herr Holtz⸗Brom⸗ 
berg auf den kürzlich gegründeten Verband kaufmänniſcher Vereine 
und deſſen Bater Herrn Haak. 

Herr Fritz Kyſer⸗Graudenz beglückwünſchte im Namen des 
Ausſchuſſes des Preußiſchen Sängerbundes die Liedertafel des 
Vereins zu ihren Erfolgen. Nun folgte die ſehr hübſche Darſtellung 
einer „romantiſch⸗komiſchen“ Operette „Die Afrikanerin“, in welcher 
hie ſchauſpieleriſch und gefanglich begabten Vereinsmitglieder Lor⸗ 
leeren ernteten. In bunter Reihe wechſelten dann noch gemein⸗ 
ſame Lieder, Solovorträge, in denen ſich beſonders Herr Voß als 
ſtimmbegabter Tenor auszeichnete, Orcheſterſtücke und allerhand 
komiſche Muſikſtücke und Kouplets, ſo daß das wohlgelungene Feſt 
in ſpäter Morgenftunde endete. 

Herr Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter, welcher an Lungen⸗ 
tuberkuloſe leidet, hat ſich zur Kur zum Profeſſor Dr. Koch nach 
Berlin begeben. 


ss Aus bem Kreiſe Danziger Niederung, 9. November. 
Die Brände treten in unſerer Umgebung dies Jahr ſetzr häufig 
auf. Borgeſtern Abend brannte in Krakau die mit der Ernte ger 
füllte Scheune und der Stall des Beſitzers Peters nieder. Es 
wurden dabei 6 Pferde, 5 Kühe, 4 Schweine und 8 Schafe ein 
Raub der Flammen, außerdem verbrannten eine Menge Acker⸗ 
Eur und Wirthſchaftsgegenſtände. An demſelben Abend brannte 

Grebinerfeld die Schmiede des Beſitzers Tetzlaff nieder. 


6 Tilſit, 9. November. Der Vorſtand des deutſch⸗freiſinnigen 
Wahlvereins hat beſchloſſen, eine wahrheitsgetreue Schilderung 
der Vorgänge und Wahlbeeinfluſſungen, welche der frühere Reichs⸗ 
tagskandidat der deutſch⸗freiſinnigen Partei im Wahlkreiſe Tilſit⸗ 
Niederung, Herr von Reibnitz, durch Verabreichung von Geld 
und Schnaps an die Wähler begangen haben ſoll, drucken zu 
laſſen und dieſelbe ſämmtlichen Abgeordneten zu übermitteln. 


Bromberg. Freitag Abend brach in der Gauſe'ſchen Fabrik in der 
Kanalſtraße Feuer aus, das aber von der Feuerwehr bald auf ſeinen 
Heerd beſchränkt wurde; trotzdem iſt der Schaden ein bedeutender. 


O Poſen, 8. November. In der Aula des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums fand heute Vormittag, wie bereits kurz 
telegraphiſch gemeldet, die Eröffnung der ſechſten ordentlichen 
Provinzialſynode mit Geſang und einem vom Synodalen Konfiſto⸗ 
rialrath Reichard⸗Poſen geſprochenen Gebet ſtatt. Der Präſes 
der Synode, Herr Provinzial⸗Schulrath Polte⸗Poſen, begrüßte 
zunächſt die Verſammlung, worauf die Verpflichtung erfolgte. Der 
bisberiſe Synodal⸗Präſes wurde durch Acclamation einſtimmig 
wiedergewählt. Zu geiſtlichen Beiſitzern des Vorſtandes für die 
nächſten drei Jahre wurden die Superintendenten Warnitz⸗ 
Obornik und Saran⸗Bomberg, zu weltlichen, die Synodalen 
Landeshauptmann Graf Poſadowsky⸗Wehner⸗Poſen und 
Polizeidirektor v. Nathuſius⸗Poſen, zu deren Stellvertretern 
die eee ehn⸗Poſen und Hild⸗Inowrazlaw, 
um die Synodalen Freiherr v. Maſſenbach⸗ Pinne und 

andgerichts ⸗Präſident Schellbach⸗Schneidemühl gewählt. 
Die Synode beſchloß darauf, an den Kaiſer ein Huldigungstele⸗ 
gramm abzuſenden. 

Am Montag werden die verſchiedenen Kommiſſionen ihre 
erſten Berathungen abhalten, die nächſte Plenarſitzung der Synode 
findet am Dienstag ſtatt. Mit einem vom Synodalen⸗Superin⸗ 
tendenten Eſche⸗Borek geſprochenen Gebet wurde der erſte Tag 
der Provinzialſynode geſchloſſen. 

Der Weihbiſchof Likowski in feiner gegenwärtigen Eigenſchaft 
als General⸗Adminiſtrator der Erzdiözeſe Poſen hat in Angelegen⸗ 
heit der Leitung des katholiſchen Religions⸗Unterrichts 
in den Volksſchulen eine Verfügung erlaſſen, in welcher er alle 
Pfarrer der Erzdiözeſe Poſen auffordert und verpflichtet, unver⸗ 
züglich und ſpäteſtens vier Wochen, nachdem ſie die Stelle des 
Verwalters einer Parochie erhalten oder aus einer Parochie in 
eine andere verſetzt find, das Geſuch an die königl. Regierung zu 
richten, daß ihnen das Recht der Leitung des Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen der betreffenden Parochie gewährt werde. 

Von dem Weihbiſchof Likowsti wird zur Vorbereitung der 
katholiſchen Kinder zur erſten Beichte und Kommunion noch im 
Laufe dieſes Monats ein kurzer Katechismus in polniſcher Sprache 
herausgegeben werden. 


Gueſen, 7. November. Von einem traurigen (Jeſchick wurde 
2 Nachmittag der Rangirer Weidemann betroffen. Beim 
angiren der Wagen gerieth derſelbe plötzlich mit dem Kopfe 
zwiſchen die Puffer. Der ſchwer Verletzte wurde ſofort ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, doch iſt nach ärztlicher Ausſage wenig Hoffnung 
vorhanden, deuſelben am Leben zu erhalten. 


Berlin und — Bürgerfchaft, ſowle den Veranſtaltern des be⸗ 
geiſterten Empfanges der ungariſchen Schützen in Berlin galt. 

— [Gräfin Bismarckbeſtohlen] Die Gräfin von 
Bismarck, die Schwiegertschter des Fürſten von Bismarck, dee ab 
fih von Deutſchland nach England; dabei iſt ihr (wie neulich der 
Baronin Rothſchild) während der Eiſenbahnfahrt durch belgiſches 
Gebiet ein mit koſtbaren Juwelen gefüllter kleiner Koffer geſtohlen 
worden; darunter befanden ſich mit Perlen und Brillanten ge⸗ 
ſchmückte Armbänder, Medaillons, eine antike Broſche. Man 
glaubt, daß ſich eine internationale Spitzbubenbande gebildet hat, 
welche die internationalen Eiſendahnzüge ausplündert. 

— Die Eiſenbahnzuſammenſtöße in Deutſchland gehören fetzt 
beinahe ſchon wie's Wetter in die Tageschronik. Sonnabend früh 
6 Uhr fand zwiſchen Niederlahnſtein und Koblenz ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines von Niederlahnſtein kommenden Güterzuges mit einer 
einzelnen Maſchine ſtatt. Die Maſchine und der Packwagen des 
Güterzuges wurden zertrümmert. Der Heizer der Maſchine wurde 
ſchwer verletzt, der Zugführer des Güterzuges getödtet, 

— Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr am Sonnabend 
in der badiſchen Station Karlsruhe am Mühlburger Thor ein von 
Mannheim kommender Perſonenzug auf einen ſtehenden Güterzug. 
Einige Reiſende und Perſonen vom Dienſtperſonal erhielten un⸗ 
erhebliche Verletzungen. 

— Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin (Direktions⸗ 
bezirk Erfurt) Anhalter Bahnhof, theilt ſoeben mit: 

Der Sonntag von Dresden kommende, in Berlin um 11 Uhr 
15 Minuten Vormittags fällige Perſonenzug Nr. 63 iſt auf dem 
Bahnhof Dobrilugk⸗Kirchhain mit einer Rangirmaſchine zuſammen⸗ 
geſtoßen. Beide Maſchinen, der Gepäck⸗ und 2 Perſonen⸗Wagen 
find beſchädigt und eutgleiſt. Ein Lokomotivführer, ein Heizer, der 
Packmeiſter, ein Poſtſchaffner und zwei Paſſagiere 4. Klaſſe haben 
leichtere Verletzungen, der Zugführer und zwei andere Paſſagiere 
4. Klaſſe anſcheinend etwas ſchwerere Quetſchungen erlitten. 

Leider hat das Streckenperſonal, trotz des beſonders ſtarken 
Nebels, es unterlaſſen, Knallſignale zu legen, obwohl dies ganz 
ausdrücklich und beſtimmt vorgeſchrieben iſt, wenn nur irgendwie 
die Erkennbarkeit der optiſchen Signale beeinträchtigt iſt. 

Ob außerdem den Stationsbeamten, welcher den Dienſt 
leiſtete, ein Verſchulden trifft, weil er noch nach Annahme des 
verunglückten Zuges bei dem herrſchenden Nebel Rangirbewegungen 
auf dem Hauptgeleiſe der nur eingleiſigen Strecke vorgenommen 
hat, wird die weitere Unterſuchung ergeben. 

Die Sperrung der Geleiſe wird vorausſichtlich innerhalb 6 
Stunden beſeitigt ſein. In der Zwiſchenzeit wurden die Reiſenden 
von der Unfallſtelle ab durch beſondere Züge weiter befördert. 
Die Paſſagiere des verunglückten Zuges trafen in Berlin anſtatt 
um 11 Uhr 15 Minuten um 1 Uhr 20 Minuten ein. Der Güter⸗ 
verkehr hat gleichfalls keine Störung erlitten. 


— [Beim Velocipedfahren rom Zuge zermalmt.] 
Der auf der Station Mallwitz ſtationirte Bahnmeiſter Vruckauf 
revidirte neulich Nachts auf dem ihm amtlich gelieferten Veloziped, 
von dem herrſchaftlichen Förſter aus Mallwitz begleitet, die Strecke 
zwiſchen Liegnitz und Sagan. Da er wußte, daß um dieſe 
Zeit gerade ein Kurierzug vorbeikommen müſſe, begab er ſich mit 
ſeinem ebenfalls auf einem Velociped fahrenden Begleiter auf das 
freie Gleis. Auf dieſem kam aber ein Güterzug von rückwärts 
angebrauft. Während es dem Förſter gelang, noch im letzten 
Augenblick vom Dreirad abzuſpringen, blieb Bruckauf mit feinem 
Mantel an der Maſchine hängen und wurde im wahren Sinne 
des Wortes gerädert. 


E —[dDiſtanzritt.] Der bisherige Adjutant der 27. Infanterie⸗ 
brigade, Premierlieutenant Lütgen, der in das Grenadierregiment 
Nr. 2 verſetzt wurde, hat den Weg von Düſſeldorf nach Stettin, 
etwa 700 Kilometer Luftlinie, auf einer 10jährigen Vollblutſtute 
in 10 Tagen zurückgelegt. Roß und Reiter befinden ſich nach 
dieſer ganz hervorragenden Leiſtung ſehr wohl. 

— [En gelmacherei.] In dem Prozeſſe gegen die Hebe⸗ 
ammen Skublinska und Genoſſen in Warſchau iſt die Skublinska 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden, auch die meiſten 
anderen Angeklagten erhielten Gefängnißſtrafen. Planmäßiger 
Kindermord wurde aber nicht erwieſen. 


— Mit dem unnützen, breitfpurigen, unklaren Kan zleiſtyl 
räumt der Landrath des Spremberger Kreiſes auf 
Dieſer Landrath hat kürzlich folgendes Rundſchreiben erlaſſen: 
„Die Ortspolizei⸗ und Ortsbehörden erſuche ich, in den an mich 
gerichteten Schreiben alle überflüſſigen Worte wegzulaſſen. Es 
können hiernach Höflichkeitsausdrücke, wie „gehorſamſt“, „ergebenſt“, 
„gefälligſt“ vollſtändig wegfallen. Ferner ſind Eingänge, wie 
„dem königlichen Landrathsamte berichte ich auf die Verfügung 
vom (Datum) gehorſamſt, daß“ u. ſ. w. nicht nur überflüffig, 
ſondern machen auch die nachfolgende Satzbildung unnöthig um⸗ 
ſtändlich. Eine Bezugnahme auf die veranlaſſende Verfügung iſt 
bei urſchriftlicher Nüdjendung überhaupt nicht erforderlich. In 
andern Schreiben erfolgt dieſe Bezugnahme einfacher und zweck⸗ 
mäßiger durch eine kurze Ueberſchrift. Alſo z. B.: 1. bei ur⸗ 
ſchriftlicher Rückſendung der Verfügung: „Urſchr. zurück.“ „Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Schweinen des N. N. iſt er⸗ 
loſchen.“ 2. Wenn zum Bericht ein beſonderer Bogen verwandt 
wird: „Maul- und Klauenſeuche. Kreisblattverfügung vom 
10. Juni 1890. Die Krankheit iſt im Gemeindebezirle nicht auf⸗ 
getreten“, oder noch einfacher: „Fehlanzeige“. — Sehr nach⸗ 
ahmenswerth! 

— [Die Lebensmittelpreiſe] wurden in früheren Zeiten 
von der Behörde feſtgeſetzt und gründeten ſich auf die Zurathe⸗ 
ziehung der betreffenden Sachverſtändigen. Wie unſere Urgroß⸗ 
mütter vor hundert Jahren für die Küche einkauften, berichtet ein 
Tarif aus dem Jahre 1790. Damals koſtete eine Kanne Butter 
7 Groſchen, eine Mandel Käſe 5 Gr., eine Mandel Eier 3 Gr., 
ein Pfund Rindfleiſch 2 Gr. 3 Pf., Kalbfleiſch 1 Gr. 10 Pf., 
Schöpſenfleiſch 1 Gr. 11 Pf., Schweinefleiſch 2 Gr. 2 Pf., eine 
Gans 10 Gr., ein paar Enten 6—7 Gr. O ſchöne Zeit! 


— „Getreide, Heu-, Stroh- und Stoppel⸗Mieten (Diemen, 
Staken) dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſie von Gebäuden, 
welche mit Feuerung verſehen, aber nicht feuerſicher eingedeckt 
ſind, mindeſtens 20, von feuerſicher eingedeckten, mit einer Feue⸗ 
rung verſehenen Gebäuden mindeſtens 12, von den nicht mit einer 
Feuerung verſehenen Gebäuden, ſowie von einander mindeſtens 
5 Meter entfernt bleiben.“ Das verlangt 5 1 der Polizeiverord⸗ 
nung vom 13. Juni 1880. Ein Befiger in einem Nachbardorf 
hatte in größerer Nähe als der vorgeſchriebenen einen Strohhaufen 
angelegt und als er polizeilich deshalb in 15 Mk. Strafe ge⸗ 
nommen worden war, richterliche Entſcheidung beantragt, weil er 
ein Recht darauf zu beſitzen glaubte, einen dem täglichen Bedarf 
genügenden Vorrath in bequemer Nähe bei den Gebäuden auf⸗ 
zuſtellen. Da aber nach . des Gendarms der Strohhaufen viel 
zu groß war, um an einem Tage aufgebraucht werden zu können 
und da das am Tage Entnommene immer wieder ergänzt wurde, 
gelangte das Schöffengericht in Graudenz zu der Annahme, daß 
der Haufen in der That eine Miete darſtelle und les erkannte 
gleichfalls auf eine Strafe von 15 Mk. 


— Wer im nächſten Jahre ſchöne Kohlköpfe ziehen will, 
der verſäume nicht, ſchon jetzt reichlich Dünger tief unterzugraben, 
ohne jedoch den Boden zu ebnen. Der Kopfkohl liebt einen fetten 

oden. Im Frühjahr, kurz vor der Pflanzung, bringe man gute 
Jauche auf das im Herbſt gedüngte und gegrabene Stück, grabe 
dasſelbe alsdann ganz flach um und ebene es. 


Vom Bächertiſch. 


— Ein für Eltern und Erzieher, denen die Fürſorge für 
heranwachſende Knaben obliegt, unentbehrliches Buch iſt ſchon 
eit Jahren Carl Mondt's Wahl des Berufs, eine Ueberſicht 
und Beleuchtung der Staats⸗, Civil: und Militär⸗Carrieren. Eg 
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Verſchiedenesg. 


— Profeſſor Schrötter in Wien hat bei Verſuchen zur 
Heilung der Kehlkopfſchwind ſucht mit einer Blauſäure⸗ 
löſung erfolgreiche Ergebniſſe erzielt. 

— [Dankbare Erinnerung.] Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des Präftdenten des „Berliner Ungarvereins“ in Peſt 
deranſtaltete der Peſter Schützenverein am Sonnabend einen be⸗ 
londeren gefelliaen Abend, bei welchem der erſte Toaſt der Stadt 


giebt Aufſchluß über dle erforderlichen Vorbedingungen für den 
Eintritt in diefe Berufsfächer und legt genau dar, welche Aus⸗ 
ſichten fie biete. 


geräumt. Wir 
48—55, gute Bakonier (562 Stück aufgetrieben) 46 Mk. für 108 
Pfund leb. mit 20 Ct. Tara. 


Für feine 


Gelber Syruß 
Cap. Export 
Cap. Syrup . 


Jetzt iſt ein zweiter Theil erſchlenen unter dem Titel: Carl 


Mondt, Staats⸗, Civil⸗ und Militär⸗Carrieren⸗Nach⸗ 
trag, welcher u. A. enthält, die neueſten Verfügungen über den 
höheren Verwaltungsdienſt und Beſtimmungen für die Beſetzung 
der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗Stellen bei den Reichs⸗ und 
Staats⸗Behörden mit Militär⸗Anwärtern, ferner Einleitung 
zum Geſetz und Regulativ über die Vorbereitung zum höheren 
Juſtizdienſte, die Beſtimmungen über die Entlaſſungs⸗Prüfung 
an den Gymnaſten, Progymnaſien, Real⸗Gymnaſten und Ober⸗ 
Realſchulen, Real⸗Progymnaſten, Realſchulen und höheren Bürger⸗ 
ſchulen, die neueſten Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfung, 
für den Königl. Forſtverwaltungsdienſt, und ein Geſammt⸗ 
verzeichniß der höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährige, 
freiwilligen Militärdienſt berechtigt ſind. 


Daß ſoeben ſchon eine zweite, bis auf die neueſte Zeit vera 


beſſerte Auflage des Werks erſchienen iſt, bezeugt, welchen Werth 
daſſelbe hat. In der That muß es von der größten Bedeutung bei 
einer Erwägung der Berufswahl ſein, wenn die Entſcheidung nicht 
früher getroffen wird, ehe nicht — unbeſchadet der perſönlichen 
Neigung des jungen Mannes — alle Umſtände klar vorliegen, die 
dabet von Wichtigkeit find. Das Hauptwerk koſtet im Buchhandel 
3,00, der Nachtrag 2,50. (Leipzig, Hermann Oeſterwitz Nachfolger, 
Beſitzer Dr. Saling⸗Graudenz). 


— —1—᷑—— — — — nu nd 2 


Neue ſte s. (T. D.) 
Berlin, 10. November. Der Reichskanzler von 


Caprivi trifft heute Nachmittag wieder in Berlin ein. 


* Witten, 10. November. Ju einer geſtern Abend 


ſtattgehabten Bergarbeiter -Verſammlung bezeichneten 
mehrere Arbeiter die Lage unerträglich; eine Beſſerung 
müſſe möglicherweiſe durch einen neuen Generalſtreike 
erzwungen werden. 


Sofia, 9. November. Eine Abordnung der So⸗ 


branje überreichte heute dem Fürſten Ferdinand eine 
Adreſſe, in welcher die Volksvertretung ihr Vertrauen 
in die vom Fürſten und der Regierung verfolgte Politik 
ausſpriht und die Verſicherung abgiebt, das bulgariſche 
Volk werde vor keinerlei Opfern zurückweichen, um den 
endgiltigen Sieg dieſer Politik herbeizuführen. 


Berlin, 10. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,50. 


Danzig, 10. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Welzen: loco unv., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 


inländiſcher Mark —, gellbunt inländ. Mk. 188,00, hochbund 
imänd. Mark 190—193, Termin April⸗Mal 126pfd. z. Tran 
Mark 153,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 155,50. 


Roggen: loco matter, inländiſcher Mk. 171, ruſſ. und pol⸗ 


niſcher zum Trauſit bk. 118 — 122, per April⸗Mai 120pfd. zum 
Trauſit Mark 120,50, per Juni⸗Juli 120pfd. 
Mk. —. 


zum Tranuſit 


Gerſte: große loco inl. Mk. —, kleine loco ink, Mk. — 
Hafer: loco inl. Mk. 125,00. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 59,00 


nichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 10. November 189. Spiritusbericht. (Tele. 


Pente Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u 


olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 70000 Liter %, loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 61,00 Geld, unkonting. Mk. 41,00 Geld, per Novem⸗ 
ber Mk. 39,50 Geld. Niedriger. 


Berliner Centralviehhof, 10. November. Amtlicher Bericht 


der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 


Zum Verkauf ſtanden: 3161 Rinder, 10691 Schweine, 1252 


Kälber und 5727 Hammel. 


In Rindern flaueres Geſchäft, es bleibt ein nicht unmelent 


licher Ueberſtand. Man zahlte für Ia 60—62 Pf., IIa 56— 58, IIIa, 
63—55, IVa 49—51 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde niche 


notiren für Ia. 59, IId 5658, III. 


Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 


65-67, IIa 60—64, ma 50—59 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Der Markt far Schlachthammel zeigte fchleppends 


Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 54 — 62, IIa 46—53 Pf, 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Magdeburg, 8. Novör. Zn ſckerbericht. Kornzucker exe. 


von 92% 16,95, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,25, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,30.] Ruhig, ſtetig. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 9. November. 
Die Marktlage erfuhr in dieſer Berichtswoche keine weſent⸗ 


liche Veränderung. Die ſchwache Zufuhr von feiner Butter fand 
zu letzten Preiſen ſchlanke Aufnahme. 


In Landbutter erzielten die bevorzugten Sorten einige 
Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 118—120, IIa 113—117, 
IIIa 100—110 Mk. Landbutter: Pommerſche 90—98, Netzbrüchen 


Mark mehr. 


87-95, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 88—93, Tilſtter 93— 98, Elbinger 
93—98 Mk. x 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikats 


von Max Sabersky. Berlin, 8. November 1890. 
ark Mark 


M 
1a Gere u 2 0 12% 24% J RumsEonleur, ı + » 34-33 
Ia Kartoffelftärte . . : 23 ¾—24½ | Bier⸗Couleunr - , 34—55 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 20—22½ | Dextrin, gelb u. weif 1a 30½— 
Feuchte Kartoffelſtärke 12,80 extrin secunda . , » 27— 28 
loco und parität Berlin We entre Af „ 39— 40 
Self. Syrupfabr. 11 . 1175 Weizenſtärke (grßſt.) . 42—43 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. . do. Halleſche u. Schleſ. 4 —45 


25½—36½¼ | Schabeſtarte 


9 35 
. 27½— 28 ½ | Nelsftärke (Strahlen) 45ſ/.—. 
un « 27—27½ | Reisſtärke (Stücken), 
— — > 7 * 27—28 Maisfäre. . oo.» 30—31 
Kartoffelzucker geld. . 25 ½ 26 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
J ECHTE TREE ELTERZEITSTEI EI 


Hunderttauſende, ja Millionen Mensen were 
den zu Anfang der rauheren Jahreszeit von einem Schuupfen, 


Huſten, Katarrh ꝛc. befallen, ohne daß fle dieſe Plagegeiſter weiter 


beachten und etwas dagegen thun; glaubt man doch, daß fie ebenſo 
raſch wie ſie gekommen, auch wieder vergehen müßten. Aber wie 
viele Wochen, ja oft Monate quält uns der Huſten mit ſeinen 
Folgezuſtänden wie: Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit⸗ 
und Schlafloſigkeit! Und doch ſind dieſe vielen unangenehmen 
Tage ſo leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apotheke 
eine Doſe der weltberühmten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen 
Stunden, ſpäteſtens aber in einigen Tagen iſt man dadur 

den Blagegeift los, denn indem dieſe Pillen, welche vornehmli 

auch aus Chinin beſtehen, die Grundurſache des Katarrh's? 
die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege alsbald 
heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es iſt begreiflich, daß 
alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons, Salzpaſtillen ꝛc. ꝛc., 
die ja alle wohl lindern mögen, das Leiden aber niemals an der 
Wurzel faſſen können. Man findet die Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen, welche mit Chokolade ng und daher von 
Groß und Klein angenehm zu nehmen find, in den meiſten Apo⸗ 
theken. Preis ME 1 per Doſe. In Graudenz, Löwen 
Apotheke. 4916. 


Radfahrer-Verein. 


Mittwoch, den 12. November er., 
Abends ½9 Uhr: 


Verſammlung im Tivoli. 
Rege Betheiligung erwünſcht. 
14966] D 


f. Fretzell Dan, 


Juhaber⸗ Faul Honglewk 


* 


Dampf⸗Sprit⸗, Rum,, Liqueur⸗Fabrik und Weinhandlung. 
empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrae und Jamaika⸗ 
Num. Aus beſten Krautern auf warmem Wege bergeitellte, alt⸗ 


er Vorſtand. 


Sees 


> 
PITIIIIIITITI TI TI I 27 betragen die Gewinne der 


Sonnabend, 15. jowie | 4 
vn folgende Sonnabende 
treffe ich mit ſchönen ; 
cSchieſiſchen Gebirgsäpfeln 


auf dem hieſigen Markte ein Br 
Wilhelm Renner, Schleſ. Geb.⸗Oyſtgeſch. 


Ausverkauf 


des Herrn Carl Heinicke'ſchen 
Saarenlagers wird zu ſehr bil⸗ BE 
digen Preiſen fortgeſetzt. 5 
£yoner Sammete 
welche früher das Meter 35, 30, 
28 Mark koſteten, werden jetzt 
das Meter für 15, 14 und 10 


vom 13. bis 16. December er. 


. u; 
50,009 Mk. 


Hauptgewinn: With. 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 
General- Agentur. 


Berlin W., Leipzigerstr. 143, und Neustrelitz, 
Reichsbank-Giro-Oonto — Telegramm.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 


Er 


Leopold Finner's 
Hemden⸗Labrik empfiehlt 
was keine Konkurrenz erreicht 


6 prima Nachthemden für Mk. 9.— 
8 Oberhemd ., lein. Einſätze „ 1 75 


2 Dienstag, den 18. November: 2 abgelagerte feinſte Tafel⸗Liqueure aller Art, u. A. 1 

3 Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ u. Kräuter⸗ 

0 0 N 0 E R 1 2 Bitter, Bommerangen, Wachholder, Kümmel, Ingwer, 
— Ingwerwein. (27 

> (Sopran) 21 Nen: Sappho — Helgoländer! 

$ Helena Semper 3 . —— 
2 Henr a 2 8 een u 5 22 
2 (Violfavirtuone). 1 5 Fr en 0 = ER ; 
> Billet- Bestellungen in der 5 

en 3 130, 000 Mk. win. 


: Loo S A 1 Mk. Porto — Ehe 20 Pie extra = 


5.275 


Offerte ä bifte ; 
Bratheringe 


½, Faß 96 Stück, Mk. 5,00, 


(4950) 


8; „* 48 * ” 2 
Mark, echte 6 „ Damenden den 1 
5 7 J Ba 0 YHalbr t 
Wiener Long⸗Chawls & z Sen P} 130 Faß rücken 
welche das Stück 100, 80 und „ feen Taſchentn 1550 30 
80 Mark koſteten, werden für 1 = Panzer Cosa „ —. — 


1, 
anſchetten, Kragen, Shlipſe, 
Socken, Handſchuhe, Unterhemden 
u. ⸗Hoſen o. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. 

Auswärtige Aufträge effektuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet.! 


25 und 15 Mark, 


Gali 2 
u wunderſchönen Deſſins, wer⸗ 
den das Meter für 18 Pfg. 
verkauft. (4951) 


Julius Weiss 
gröhtes Pelzwaarenlager 


5 Marientverberftrane 5. 
Fertiges Lager bei größter Auswahl in 
Geh⸗ und Reiſe⸗Pelzen 
Bir Herren in ſämmtlichen Fellgattungen. 
benfalls mache auf mein groſtes 

Eager fertiger 
Damen⸗Pelze 
in den geſchmackvollſten und neneſten 
Bagond zu eee 
30 


Inowrazlaw 
Seidel & Naumann’s “*|E 


bekannt beſte, weltberühmte, mit | 
allen Neuerungen verſ., hocharmige 


Nähmaschinen 


lr zu haben. Leopold Pinner. 

Tormal-Gesundheits-Hemden] 
und -Hosen für Herren, Damen |E 
und Kinder nach Prof. Dr. Jager 
empfiehlt am besten u. billigsten 


«020 Wäsche-Fabrik 
Leopold Pinner. 
a Gummi⸗Stoff! 


geg. Bettnäſſen in beſter Qualität wieder 
vorräthig. Leopold Pinner. 4926 
—. —. 


Gänse - Federn. 


friſche Gänſefedern, zart 
weiß, offerive in beſter Qualität, ferner 5 


offeriren als Spezialität: 


otreide-Reinigungsmas 


dulmerfſam 8 
Fertige Pelzräder 
auf Lager. Auf mein Lager in 


fertigem Pelzfutter 
in 
Damenpelzen 


mache ich gang beſonders anfmerkſam 
und verkaufe dieſe, um zu räumen, zu 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Pelz⸗Baretts 


fer Damen und Kinder verkaufe zu 
jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Julius Weiss. 


werk (engl. Conſtruction). 


Ae 


Leopold Pinner, Ausführung. 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. 4927 


Denkmann’s 


I Elngomski & Sohn 1 


7 f- Wasch hi 
= 2 Aer Fabrikprein, werden auch Maſchinen, Rübenſchneider, 
— 6 verliehen bei Leopold Einen. Oelkuchenbrecher, 
E 3 e j 

we: 7 Kun N NN Nenun Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
2 ® i Waagen t. 7c. 5 
22 Br | j W . u. e 5 
— Hi ; u, franco. 2 
Se US EBEISS ee, 
Os 5 Marienwerderſtr. 5. 
* SE wi . Ein Poſten von 50 Ded. (4932) mae a eig on age 
= ..2mM: ehbenerftrafe 7. ) 
SEHE ſchwarzer Muſſen 

2 a: Ei 15 verkaufe ich von heute an per Stück mit 5 
E za 2 Mark Bm 
ER ſowobl kur- als lanahnarig. 8 

* 

8 1 3 aunuuiuunnun an a, 

— Aan f f Futtermittel. 

“= 0 Lale Lal, Gebr. Neumann, 


Die überraſchende Löſung des Zwie⸗ 
belſaftes in richtiger Zubereitung bei 
Huſten⸗, Lungen-, Bruft- u. Hals⸗ 
leiden findet glänzendſte Beſtätigung 
bei dem Gebrauch der O. Tietze’s 
Zwiebelbonbons. In Packeten » 50 


Thorn. 


(3226) 


—— re 
einen jeden, meinem 

Ich warne Somnzulius@edies 
meinen Namen Etwas zu borgen, 


ich für nichts auflomme. (4969) 
. e "Otto Gedies. 


dien. _ mit 
ſer Isen, 25 P, veriendei] und 25 Pf. nur bei den Herren Frits Couveris 1000 _ 
Bons vor 1, Labente. 18, Kyser Bi V. Holuskl in Grandenz, liefert die Buchdruckerei v. Gustav Rothe. 


irmend ruck, einem Fourage⸗Geſchäft billig zu ver⸗ 
td. von 3,— an, mieth 


2 Speelalität: "am ® 
— 


5 0 
ſind preiswerth zu haben. 


30000 Mark find vom 1. Jan. reſp. 

1. April 1891 zu 4½ u. 5% nur z. 1. 

Stelle auch getheilt + vergeben. (4949) 
ei, 


| ze Fir 1. Stele gift 
X. Grossen Weimar-Lotterie. 3 a 


x © 2 
Weihnachts-Ziehung 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4456 durch die Expedition des Ge⸗ 


Kultur von 600 Morgen hinter 24000 
5 | Thaler Bankgelder. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 1812 Mark. 

frieflich mit Aufſchrift Nr. 4455 durch. 
U- Expedition Des. Geſelligen erbeten 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, und der 
polniſchen Sprache mächtig if, ſowie 


A Haschinenfabrik u. Kesselschmiede 


mit guten Empfeblungen und ein 


finden von ſofort Stellung. Offert. m. 


A| Auffchr. 4954 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


Fun Ziegelmeifler 


dat oberem und unterem Echüttel: durch Tangjäßrige Thatiskeit in Hands 


Ringofenziegelei in ungekündigter Stell. 


tritt kann vom 1. 
1. April n. J. erfolg. Off. w. briefl. unt. 
4974 an d. Exp des Geſelligen erbeten. 


x N £ tende Direktriee per 1. Januar oder 
Wind⸗ o Bodeuftgen 
P verbeſſecter Conſtruction in jolider Bi 


brieflich mit der 
A| Expedition des Geſelligen zu ſenden. 


Ferner offeriren: Trienre in x 
erſchiedenen Größen, Hädjel- E 


ſin drei Größen find vorräthig in der 


5 Geſunde 


Err 
Trauben-Wein 


flaſcheureif, abſolute Et: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein ä 65, 1885er 
D Weisswein 480, 188 ler & 
ital. kräftiger Rothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
I. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
S 
Möbl. Zimmer in der Nahe des 


Bahnhofs und der Infanterie⸗Kaſerne 
zu vermiethen. Näheres Ziegeleiſtr. 8. 


Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


— 


Schnihel 


(9881) 


Zuckerfabrik Meno. 


f ——— 
Eine Bäckerei 
in Thorn zum Oftbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thor u Schillerſtraße. 


Ein Hebes Weib im trauten Hein, 

Des Glückes schönster Sonnenscuell. 
Ein tlcht., evang. Landw., aus höh⸗ 
Stande, 33 J. alt, eleg. ſchöne Erſch., 
Bern. 5000 Mk. u. Schuldſch ü 7500 
Mk., wünſcht |. m. e. jung Dame od. 
Wittwe, die e. Landwirthſchaft, auch 
m. induſtriell. Betriebe, gut. Boden u. 
geordn. Verhältn. beſ, od. ſolche über⸗ 
nehmen k., zu verheir. Juge Damen od. 
Wittw. mit ſtattlich hübſch. Erſch. 
(brün. erw., n. Beding.), 20 —33 J. a. 
Conf. gleichg. D. dem Vor neh. entſpr. 
kön., u. vor allem — Herzensgüte u. 
Edelſinn — beſ., u. ſich e. ſeelen⸗ 
volle Häuslichk. gründ. woll., bel. 
ih. Adr. m. genauer Ang. d. Verhältn. 
u. Beifüg. d. Bild. an d. Expedit. des 
Geſelligen unter Nr. 4973 einzuſenden. 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Offert., anon. oder ohne Bild, bl. un⸗ 
berückſ. Nichtconv. in 8 Tagen zurück. 
Mitt. m. einem Kind nicht ausgeſchl. 


KT = 


H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 


25⸗ bis 27000 Mark zu 4½ %% auf ein 
Grundſtück im beſtbaul. Zuſtande. Feuer⸗ 
Verſ. excl. Keller und Fundament 42000 
Mark. Jährliche Miethe ca. 3000 Mk. 


ſelligen erbeten. 


6000 Mark 


zu 5% geſucht auf ein Gut in vorzügl. 


Gefl. Off werden 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) gegenwärtig noch in 
Stellung, der auch der poln. Sprache 
mächtig iſt, u. Kenntniſſe in der Eiſen⸗ 
branche beſitzt, ſucht per Dezember]! 
Stellung. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchr. 4971 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Maun 
mit der Be rechtigung z. e. J. Dienſt, 
der 11½ yon in der Wirthſchaft thätig 
war, wünſcht zur weiteren Ausbildung, 
unter Leitung des Prinzipals, gegen 
Penſionszahlung, Stelle, auf einem Gut 
mit größerer Viehzucht. Familienanſchl. 
erwünſcht. Meldungen werden briefl. m. 
Aufſchr. 4975 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein jun ger Mann 


— 


2 5 
Heiralhsgeſuch. 
Ein geb. Herr, 54 Jahre alt, ev., 
früher Gutsbeſ., heute Hausbeſ in einer 
größ. Stadt, möchte die Bekanntſchaft 
einer geb. Dame in den mittler. Jahr., 
behufs ſpäterer Verheirat., machen. 
Hierauf refleltirende Damen, jedoch nur 
liebenswürdigen Charakters, die Sinm 
für Häuslichkeit haben u. denen daran 
gelegen iſt, dereinſt eine glückliche Ehe 
zu führen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
nebſt Photographie und nähere Angabe 
Ru e 2 
3 voll unter K. dönigs⸗ 
zwei Lehrlinge erg i. Pr. hauptpoſtl. einzureichen. 


(4972) 


. b 
tar mein Putz⸗ u. Galanteriewaaren - Str iskretion. 
Geschäft von Foalelch geſucht. (4968) aa Diskretion. Anonyme af 


werden nicht berüdficht. 
Heirath! f 
Suche f. e. jungen Mann, Beſitzer 
e. Grundſtücks v. 340 Mrg, Boden 1 
Klaſſe, dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, eine Lebensgefährtin. Damen, 
im Alter v. 20— 30 Jahren, kath. Con⸗ 
feſſion, (mit e. Vermögen nicht unter 
12000 Mk.), oder deren Eltern reſp. 
Vormünder, d. a. d. durchaus reelle Ge⸗ 
ſuch reflektiren, bitte vertrauensvoll ſich 
an M. Wieczoreck, Güter⸗Agent in 
Bi fs werder, zu wenden. (4621) 


1891 


Max Goetz, Briefen Wpr. 
Ein zweiter 


Inſpektor 
unverheirathet, zuverläſſig und nüchtern, 
Eleve 


Abſchrift der Zeugniſſe ſind briefl. mit 


und Maſchinenbetrieb, ſowie auch in 
allen ſchriftlichen Arbeiten gründlich 
erfahren, gegenwärtig noch auf einer 


Bi #5 25 
Kalender pro 
als Landwirthſchaftl. Kalender von 
Trowitzschu. Mentzel-Lengerke, Daheim, 


wünſcht ſich baldigſt zu verändern. An⸗ 


Dezbr. cr. bis zum Sailer: u. Notizkal,, Hinkender 


Bote, Reichsbote, polniſche Kalend. 
und viele andere Sorten ſchon von 10 Pf. 
an. Wiederverkäufer erhalt. hoh. Rabatt, 


Abreiß⸗Lalender pr. 1091 


von Mey & Edlich in 5 eleganten 
Muſtern 0,35 von J. C. Schmidt 
mit tägl. Rathſchläg, für die Gemüte, 
Obſt, Blumen u. Pflanzenzucht, 
Forſt⸗ u. Landwirthſchaft ze. 0,40. 
Große Auswahl in Abreiß⸗ Kalendern 
andern Genres von 0,20 Mk. bei 0 


Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtraße 56. 


Direktriee⸗Geſuch. 
In einem größeren Putzgeſchäft 
findet eine tüchtige, ſelbſiſtändig arbei⸗ 


ſpäter bei gutem Gehalt angenehme 
dauernde Stellung. Offerten mit Pho⸗ 
tographie und Au nißabſchriften ſind 

ufſchrift 4539 an die 


Jüngere Wirthin gut empfohlen 
ſowie Kinderfrauen weiſt nach von 
ſo fort Fr. Lina Schäfer. (4948) 

Aufwärterin geſucht Börgenſtr. 9, II. 


Eingeſandt. 

Eins geehrte Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlunz bitten wir ergebenſt, ſich von 
dem Zuſtande der Börgen⸗, (von der 
Poſt dis zur Brücke), Trinkeſtraße und 
Getreidemarkt durch eine Okular⸗Ju⸗ 
ſpektion überzeugen zu wollen; Rinn⸗ 
ſteinanlagen ſind das Allermindeſte, was 
ſofort geſchafft werden muß. Die Tüm⸗ 
pel und Trümmer auf dem Getreide ⸗ 
markt bilden ein gar wunderſchönes Bild. 
Die 14 primitiven Kloſets in der höh. 
Mädchenſchule, mit denen ſich Magiſtrat, 
Schul⸗ und Baudeputation ſchon ein⸗ 

ehend beichäftigt haben, ſeien ganz bes 
ſonderg ihrer Aufmerkſamkeit 9 


Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


ET RT 


Jamilienwohnung, 
4 größere Zimmer, mebft reichlichem 
Zubehör, zum April zu beziehen, wird 
geſucht. Off. werd. briefl. unt. 4936 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht für 1. April 1891 eine 
Wohnung von 7 Zimmern u. Zube⸗ 
hör mit Pferdeſtall, wenn möglich auch 
Gartenbenutzung. Offerten werd. briefl. 
un Nr. 5 durch die Exped. des 

eſelligen erbeten. da durch die Erpebitton durch die € 77 

xpedition 

Ein Laden, worin ſich z. Z. ein . Ausgabe kommenden Exem⸗ 
Mehl: u. Vorkoſtgeſchäft (verbunden mit plaren der heutigen Nummer liegt Sei⸗ 
Räucherwaaren) befindet, iſt umſtände⸗ tens der O. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
halber von ſogleich zu vermiethen. Auch handlung (P. Schubert) eine Empfeh⸗ 
ſteht daf. eine neue Drehrolle z. Verkauf. lung der neuen OCotta'ſchen Volks⸗ 
Meld. werden brieflich mit Auffchrift | bibliothek bei. (4967) 
4800 durch die Expedit. d. Gejell. erb. F. H. Um mich d. J. Gewil. g. 

ür den Fall D. m. einz. L. 

In guter Lage (adap n dun miteuth. daß, Bitte Brief ponik 

find paſſende große Räumlichkeiten zu Eöskin end W. 0. 9 in 14 Tagen. (4970) 
en. Zu erfragen F 
Guftav Brand. Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


© Gentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Der Berwaltungsrath des Vereins war am Sonnabend 
im Landeshauſe zu Danzig zu einer außerordentlichen Sitzung 
verſammelt, an welcher auch die Herren Oberpräſident v. Leipziger, 
Regierungspräſident v. Heppe und Landesdirektor Jäckel theil⸗ 
nahmen. Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
eröffnete die ſehr ſtart beſuchte Verſammlung mit einem Rückblick 
auf dieſes Jahr. Die Lage der Landwirthſchaft bietet wieder kein 
erfreuliches Bild; der Erdruſch des Getreides iſt weit hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben und ergiebt weniger als eine Mittel» 
ernte; nur die Rüben find gut gerathen. Eine große Laſt ſteht 
der Landwirthſchaft durch das am 1. Januar in Kraft tretende 
Alters- und Invalidenverſorgungsgeſetz bevor, welches die Land⸗ 
wirthe nicht gewollt haben, und welches nach feiner Anſicht auf 
die ländlichen Arbeiter in ſozialpolitiſcher Beziehung nicht gut 
wirken wird. Die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes hat die 
Gefahr, daß die ſozial revolutionäre Bewegung ſich weiter unter 
den ländlichen Arbeitern ausdehnen werde, vermehrt. Dazu 
kommt, daß die Entvölkerung der Provinz durch die Auswanderung 
der ländlichen Arbeiter zunimmt. Aber trotz dieſer trüben Aus- 
ſichten muß der Landwirth den Muth nicht ſinken laſſen, ſondern 
energiſch weiter arbeiten. Er kann die freudige Hoffnung hegen, 
daß der Kaiſer jeden Verſuch der Störung der öffentlichen 
Ordnung durch die Sozialdemokratie unterdrücken werde. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Berfammlung bes 
geiftert einſtimmte, ſchloß der Borfigende ſeine Anſprache. 

An Stelle des Herrn Dr. Schulz, welcher eine ſehr gute 
Stellung in Breslau angetreten hat, iſt Herr Dr. Güntz aus 
Pommeritz in Sachſen mit der Leitung der Verſuchsſtation des 
Centralvereins beauftragt worden. Herr Dr. Güntz wurde der 
Verſammlung vorgeſtellt. Der Vorſitzende verlas darauf ein 
Schreiben der Eiſenbahndirektion in Bromberg, nach welchem die 
Direktion bereit ift, die in ihren Anſtalten erzeugten Dünger: 
maſſen unentgeltlich an Landwirthe abzugeben, wenn dieſe zur 
Desinfizirung und Bindung ihrerſeits Torfſtreu liefern. Lands 
wirthe, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollen, 
müſſen ſich direkt mit der Direktion in Verbindung ſetzen. 

Hierauf beantragte die Hauptverwaltung, den jetzigen Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Scheffer in Düſſeldorf, welcher als Landrath 
im Schlochau durch Hebung des Vereinslebens, durch Gründung 
von Kreditvereinen, eines Fiſchzuchtvereins, Bullen⸗ und Eber⸗ 
e x. um die Landwirthſchaft große Verdienſte erworben 

at, zum Ehrenmitglied zu ernennen, was auch geſchah. 

Der Generalſekretär Herr Oekonomierath Dr. Stute be⸗ 
richtete dann über die Angelegenheit der Prov inzialſch au. 
Schon 1887 wurde beſchloſſen im Jahre 1888 eine Provinzialſchau 
in Elbing abzuhalten, die Frühjahrskataſtrophe machte aber 
dieſen Plan unmöglich, und in den folgenden Jahren wurde die 
Schau nicht wieder beantragt, weil die ſchlechten Futterernten es 
nicht rathſam erſcheinen ließen, das Vieh, welches wegen des 
Futtermangels ſchlecht durch den Winter kommen mußte, zur Schau 
zu ſtellen. Da nun aber in diefem Jahre die Futterernte be: 
Triedigt hat, fällt dieſe Befürchtung fort. Dazu kommt, daß für 
die Provinzialſchau 30 000 Mk. angeſammelt find, und daß die 
Gefahr vorliegt, daß, wenn die Provinzialſchau nun nicht ſtatt⸗ 
ndet, der Miniſter die Gelder auf die ſonſt zu bewilligenden 

taatsunterſtützungen anrechnen wird; dann aber wäre für lange 
Zeit an eine Provinzialſchau nicht zu denken. In Danzig kann 
die Schau nicht ſtattfinden, weil ein geeigneter Platz nicht zu haben 
iſt und weil, ſelbſt wenn er zu haben wäre, die Baulichkeiten 
20 000 Mk. koſten würden. Die Hauptverwaltung ſchlägt daher 
als Schauort Elbing vor, da die Gebäude der früheren Ham⸗ 
bruch'ſchen Fabrik den denkbar beſten Platz für die Schau bieten 
und außerdem nur 2000 Mark Miethe koſten ſollen. Die Schau 
ſoll Ende Mai oder Anfang Juni nächſten Jahres ſtattfinden. 

Herr F. Kyſer⸗Graudenz beantragte, die Schau nicht in 
Elbing, ſondern in Graudenz abzuhalten, weil Graudenz in der 
Mitte der Provinz liegt und daher beſſer zu erreichen iſt; alle in 
der Stadt ausgeführten ähnlichen Unternehmungen in den letzten 
Jahren feien geglückt, es wäre alſo auch für die Provinzialſchau 
ein guter Erfolg vorauszuſehen. Ein Platz wäre billig zu haben. 
Herr Schwaan⸗Mitteufelde trat dagegen für Elbing ein, auch 
dort hätten bisher alle Schauen einen guten Erfolg gehabt, die 
Stadt ſei auch deshalb zu empfehlen, weil die kleinen Befiger 
aus den Kreiſen Elbing und Marienburg die meiſten Thiere 
ausſtellen. Auch ſei auf einen großen Beſuch aus Oſtpreußen zu 
rechnen. Es wurde darauf mit großer Mehrheit Elbing als 
Schauort gewählt. Zu allen weiteren Veranſtaltungen wurde ein 
aus 30 in den verſchiedenſten Gegenden der Provinz wohnenden 
Herren beſtehender Ausſchuß gewählt. 

Weiter wurden zu Vorſitzenden der Prelsrichterkom⸗ 
mission für die Rindvieh⸗ und Pferdeſchauen die Herren von 
Kries⸗Trankwitz und Geſtütsdirektor Schwarznecker⸗ 
Marlenwerder, zu Stellvertretern die Herren Wendland⸗Meſtin 
und Rahm -⸗Sullnowo bezw. Aly Gr. Klonia und Dorguth⸗ 
Raudaltz gewählt. 

Die Milch wirthſchaftliche Sektion des Centralvereins 
beantragte, zur Verauſtaltung einer Molkereiausſtellung 
in Marienburg oder Elbing im Frühjahr nächſten Jahres 
150 Mk. zu bewilligen. Der Vorſitzende der Sektion, rr 
Plehn Lichtenthal erinnerte daran, daß die drei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine Oſt⸗ und Weſtpreußens mit Rückſicht 
auf den großen Nutzen kleinerer Molkereiausſtellungen die Ver⸗ 
anſtaltung ſolcher Ausſtellungen beſchloſſen haben. Die erſte 
Ausſtellung in Weſtpreußen, welche im Frühjahr in Graudenz 
ſtattgefunden hat, iſt ſehr günſtig ausgefallen, denn die vom 
Centralverein bewilligten 150 Mk. find nicht gebraucht, es iſt 
vielmehr noch ein Ueberſchuß erzielt worden. In Graudenz hat 
ſich die Nothwendigkeit folder Ausſtellung beſonders grade durch 
die abfälligen Urtheile über die ausgeſtellten Molkereiprodukte 

ezeigt, denn die Landwirthe ſind darüber aufgeklärt worden, wie 
he es beſſer zu machen haben. Zur Beſtimmung über den Ort 
der nächſten Ausſtellung wird die milchwirthſchaftliche Sektion 
noch in dieſem Herbſt eine Verſammlung der Intereſſenten ein⸗ 
berufen. Herr Aly⸗Klonia beantragte, die Ausſtellung mit der 
Provinzialſchau in Elbing zu verbinden, dies aber erklärte Herr 
Plehn für unmöglich, weil in der warmen Jahreszeit eine 
Molkereiausſtellung überhaupt nicht veranſtaltet werden kann. 
Die Verſammlung bewilligte darauf die 150 Mk. und überließ die 
Beſtimmung des Ortes der Hauptverwaltung. 

Der Verein Liſſe wo hatte von der Hauptverwaltung Aus⸗ 
kunft über die Frage verlangt, aus welchen Gründen der Molkerei⸗ 
inſtruktor Kaſt entlaſſen ſei, und welche Beweiſe vorliegen für 
den gegen ihn erhobenen Vorwurf des Mangels an Objektivität. 
Der Vorſitzende erwiderte auf dieſe Frage, daß die Hauptverwal⸗ 
tung ganz objektiv vorgegangen ſei auf Grund genau geprüfter 
Baden, und daß feine perſönlichen Beweggründe vorliegen. 
Die Hauptverwaltung mußte Herrn K. entlaſſen, um das Anſehen 
und das Intereſſe des Centralvereins zu wahren. Eventuell 
kötus der Borfigende die Wahl einer Kommiſſion vor, welche das 

enmaterial prüfen ſolle, auf Verlangen werde er die Akten 
ogleich vorlegen. Die Verſammlung lehnte dies einmüthig ab 


d bekundete dadurch, daß fie die Erklärung des Borfigenden 
genügend erachte. Da indeſſen Herr Plehn⸗Joſephsdorf ers 
ſürte, das Verfahren der Hauptverwaltung ſei ungerechtfertigt 
ſen, jo beſtand der Borfigende auf der Ein tan einer 
ecfungskommiſſton, und die Alien werden nunmehr den Herren 


1 die Rübenabluhr zurückgeblieben war. Hin und wieder wird über 
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11. November 1890. 
. d (( 4 
ſchlechte Roggenſaat geklagt; ganze Flächen find von den Schnecken 
ausgefreſſen. 5 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 5. November. Die 
Fähre bei Neuenburg iſt jetzt ſehr gut im Stande. Nur die 
Fährbuhne tft von den Fluthen des Hochwaſſers ſehr zerriſſen und/ 
für Fuhrwerke gefährlich zu paſſiren. Eine Neuaufſchüttung iſtz 
durchaus nothwendig. Sehnſüchtig ſieht man auch der Fertigſtellung 
des geplanten Steindammes entgegen. 

Nenenburg, 7. November. Der hieſige Lehrerverein, welchem 
immer mehr Mitglieder beitreten, hielt dieſer Tage in Plaths 
Konditorei ſeine Vereinsſitzung ab. Zunächſt wurden die Lehrer 
Wollermann⸗ Neuenburg, Schilke⸗Warlubien und 
Wieſchniewsli⸗Oſche einſtimmig zur Wahl als Kreismitglieder 
für die Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe vorgeſchlagen. — Die 
Forderung des Vorſitzenden, ſämmtliche Mitglieder ſollten dem 
Peſtalozzi⸗Verein beitreten, gab zu einer langen Debatte 
Veranlaſſung. Das neue Statut enthält nämlich folgende 
Stellen: 

Wer nicht die letzten beiden Jahre Mitglied des Vereins 
geweſen, hat, wenn er dem Verein beitreten will, für jedes 
Jahr ſeiner Amtsthätigkeit 2 Mk. zu zahlen (was oft eine Summe 
von mehr als 40 Mk. ausmacht). 

Es iſt dies eine Ungerechtigkeit; denn es giebt Lehrer, die 
10 bis 15 Jahre, nur nicht grade die letzten, Mikglieder des Ver⸗ 
eins geweſen find, auch find die Lehrer in ihrem Gehalte nicht 
ſo geſtellt, daß ſie ohne Weiteres eine ſo große Summe bezahlen 
können. Unter dieſer Bedingung iſt es ihnen einfach nicht mög⸗ 
lich, dem Verein beizutreten und ein ſolcher Verein mit wenige 
Mitgliedern würde einfach wegen Maugel an Mitteln nicht lebens 
fähig ſein. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
ein nur in dem Falle beizutreten, wenn ſämmtliche geweſene Ver⸗ 
einsjahre in Anrechnung kommen. — Die Delegirten Dombrowski 
und Raatz erſtatten darauf Bericht über die 9. Lehrerverſamm⸗ 
lung in Culm. 

ss Plehnendorf, 7. November. Seit den letzten 4 Tagen 
iſt das Einflößen der polnischen Holztriſten ein jo reges, daß man 
hier auf der linken Stromſeite von der hieſigen Schleuſe bis 
oberhalb Bohnſack hinauf täglich 50—60 Traften ſehen kaun. In 
Folge der jetzt kurzen Tage und des regen Schiffsverkehrs geht 
das Bugſieren der Traften durch die Schleuſe in die todte Weichſel 
ehr ſpärlich vor ſich, und es müſſen deshalb die Traften mite 
unter 8 Tage hier liegen. 


Plehn ⸗Joſephsdorf, Rahm Sulinowo und Schwaan ⸗Witten 
felde zur Prüfung zugeſtellt werden. 

Für den Antrag des Vereins Marlen burg, die wegen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Wegfall gekommene diesjährige Diſtrikts⸗ 
ſchau ſpäteſtens im Jahre 1892 in Marienburg abzuhalten, trat 
Herr Landwirthſchaftslehrer Patzig ein. Die Diſtriktsſchau ver⸗ 
ſprach ſehr gut zu werden, es mußten ſogar Anmeldungen zurück⸗ 
gewieſen werden. Der Herr Generalſekretär beautragt ferner, außer 
dieſer Diſtriktsſchau im Jahre 1892 auch die Gruppenſchauen 
im Bezirk Marienwerder abzuhalten, und zwar im Juni, worauf 
im September die Diſtriktsſchau in Marienburg folgen fol, Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß. 

Der Antrag des Vereins Brieſen, ihn von der Schaugruppe 
Löbau⸗ Strasburg abzuzweigen und der Gruppe Kulm⸗Thorn 
zuzutheilen, wurde angenommen; Herr Richter begründete 
den Antrag damit, daß die jetzige Gruppe zu lang geſtreckt ſel, fo 
daß zu dem Centralort Entfernungen von 8—10 Meilen zurück⸗ 
zulegen ſeien; außerdem ſtehe der Kreis Brieſen wirthſchaftlich den 
Kreiſen Kulm und Thorn viel näher, ſchon wegen des Rüben⸗ 
baues, die eine ganz andere Ernährung des Viehes bedingen, als 
im Kreiſe Löbau, der vorwiegend Kartoffeln baue. Dagegen wurde 
der Antrag des Vereins Jablonowo, den Kreis Strasburg 
der Schaugruppe Marienwerder » Öraudenz zuzutheilen, 
abgelehnt, nachdem Herr Dr. Oemler ausgeführt hatte, daß dann 
wieder eine Gruppe von übermäßiger Länge zu Stande käme, 
außerdem würde dann der Kreis Löbau für ſich allein eine 
Gruppe bilden, was nicht angeht, da ſo kleine Gruppen eine Schau 
nicht zulaſſen. 

Herr von Kries⸗Trankwitz, der Vorſitzende der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Heerdbuchgeſellſchaft, ſprach dann über die Frage: 
Liegt für die Provinz Weſtpreußen das Bedürfniß vor, Heerd⸗ 
bezw. Stutbuch⸗Vereinigungen zu gründen? Empfiehlt es ſich, 
daß der Zentralverein mit ſolchen Gründungen vorgeht, oder 
widerſpricht es dem landwirthſchaftlichen Intereſſe der Provinz 
nicht, wenn Heerdbuch⸗ ꝛc. Geſellſchaften neben dem Zentralverein 
und unabhängig won demſelben exiſtiren? Der Vortragende 
erklärte die Errichtung eines Heerdbuches für nothwendig. In 
anderen deutſchen Vereinsgebieten, in Holland und England bes 
ſtehen Heerdbücher und Zuchtviehregiſter ſchon lange, ſie ſind 
ein Mittel, die Rindviehzucht auch in Preußen zu heben. Wie 
richtig dies iſt, beweiſt auch die Thatſache, daß die oſtpreußiſche 
Heerdͤbuchgeſellſchaft ſchon auf der Ausſtellung in Hamburg 
und auf den Ausſtellungen der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 

eſellſchaften ganz bedeutende Erfolge erzielt hat. Auch 

für Weſtpreußen hatte die Hauptverwaltung ſchon früher die 
Errichtung einer Heerdbuchgeſellſchaft angeregt, Herr v. Kries 
hielt hierüber einen Vortrag, aber der Verwaltungsrath lehnte 
damals den Antrag ab. Einzelne Männer aber arbeiteten weiter, 
um unter den Landwirthen für das Heerdbuch Stimmung zu 
machen und ſo wurde denn im vorigen Jahre in Marienburg eine 
Heerdbuchgeſellſchaft gegründet, für welche das Statut der Oſt⸗ 
preußiſchen Geſellſchaft mit weſentlichen Verbeſſerungen zu Grunde 
gelegt wurde. Es wurde ſchon damals von gewichtigen Stimmen 
den Anſchluß an den Centralverein befürwortet, die Haupt⸗ 
verwaltung hegte denſelben Wunſch, und ſo hat denn auch die 
Geſellſchaft erklärt, daß der Anſchluß zu erſtreben ſei. In anderen 
Provinzen, ſo in Schleſten, find die Heerdbuchgeſellſchaften ſchon 
mit den landwirthſchaftlichen Centralvereinen vereinigt, und zwar 
mit guten Erfolgen. Heerdbücher für einheitliche Zuchtrichtungen 
find nöthig, das beweiſt ganz beſonders auch die Provinz Weſt⸗ 
preußen. In den verſchiedenen Gegenden züchtet man die ver⸗ 
ſchiedenſten Raſſen, hier Schwyzer, dort Simmenthaler, Holländer, 
Shorthorn, Allgäuer, Frieſen, Niederunger u. ſ. w. in einem Stall 
zuſammen. Früher wurde die Kreuzung von Niederunger und 
Allgäuer Vieh für ein Ideal erklärt, aber ganz mit Unrecht, denn 
die Kreuzung heterogener Raſſen führt zu nichts Gutem; Redner 
empfahl dringend das Buch von Settegaſt zum Studium, denn 
gerade aus Mangel an theoretiſchen Kenntniſſen hat man in 
unferer Provinz bei der Züchtung Fehler gemacht. Ein Beweis, 
daß auch bei uns die Beſitzer die Nothwendigkeit des Heerdbuches 
einſehen, iſt die Thatſache, daß im vorigen Jahre, dem ſchlechteſten 
Erntejahr ſeit 30 Jahren, auch viele kleine Beſitzer der 
Heerdbuchgeſellſchaft beitraten. Der Anſchluß der Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft an den Centralverein iſt um ſo wünſchenswerther, 
als der Miniſter ihr dann ſicher Mittel zur Förderung ihrer 
Zwecke gewähren wird; auch werden ſich dann mehr Kräfte zur 
Uebernahme der Laſten finden; ferner iſt die Körung und 
Prämiirung unter der Autorität des Centralvereins leichter. 
Neuer iſt die Idee, ein Stutbuch für edles Halbblut 
zu gründen, Viele ſind noch dagegen, doch wird die Stim⸗ 
mung dafür immer günſtiger. Durch ein Stutbuch würde 
Pe wie durch das Heerdbuch die Klarheit über die Züch⸗ 
tungsziele wachſen. Als die Zuckerrüben⸗Induſtrie bei uns 
einzog, ſagte man, das leichte oſtpreußiſche Pferd könne man nicht 
züchten, man brauche ein ſchweres Arbeitspferd, und man brachte 
ſchwere Percherons, Clydesdaler u. ſ. w. Hengſte mit unſeren 
leichteren Stuten zuſammen. Solche Kreuzung ergiebt ein ſchweres 
Produkt, doch die weitere Züchtung aus den Kreuzungsprodukten 
iſt nicht möglich. Viel beſſer tft es, wenn man möglichſt ſchwere 
oſtpr. Hengſte nimmt, die Erfahrung hat gelehrt, daß damit ſchwere 
Pferde zu züchten find, welche auch für Remontezwecke geeignet 
find. Nur wo ganz beſondere Verhältniſſe wegen des ſtarken 
Rübenbaues vorliegen, wie im Thorner Kreiſe, kann man es ja 
anders machen. Der Landwirthſchaft ſtehen große Opfer bevor, 
um ſo mehr müſſen die Landwirthe ſich auf dem fruchtbringenden 
Gebiete der Viehzucht zuſammenſchließen. Gortſ. folgt.) 
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Strafkammerßin Graudenz. 
Sitzung am 8. November. 


1) ver erſt 17jährige Schuhmacher Johaun Diesmann in 
Jezewo wurde wegen Verbrechens gegen Silttichkeit in ſechs 
Fällen und wegen Brandſtiftung zu einem Jahr und neun Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Nur fein jugendliches Alter hat ihn 
vor dem Zuchthaus bewahrt, denn nach dem Geſetz darf Niemand 
unter 18 Jahren mit Zuchthaus beſtraft werden. 

2) Am 22. September gerieth der wegen Körperverletzung 
bereits vorbeſtrafte Maurergeſelle Bernhard Jahn, welcher an 
den M.ſchen Kaſernenbauten beſchäftigt wurde, in einer Kantine 
mit einem Mitarbeiter in Streit, wobei der Angeklagte ein Bier⸗ 
ſeidel ergriff und es auf dem Kopfe ſeines Gegners zertrümmerte, 
ſo daß der Mißhandelte ohnmächtig zuſammenbrach. Jahn wurde 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt; ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft wurde in 
Anrechnung gebracht. 

8) Wegen Kuppelei wurde in nicht öffentlicher Sitzung die 
Arbeiterfrau Louiſe Kruſchinski aus Marienwerder zu zweit 
Monaten Gefängniß, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

4) Ein roher Patron iſt der Knecht Daniel Gieſe in Adl.⸗ 
Rehwalde. Nachdem ein kleiner Streit, der am 4. Oktober zwiſchen 
ihm und einem älteren Manne im dortigen Kruge entſtanden 
war, gütlich beigelegt worden, drang Gieſe plötzlich ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung auf den alten Mann ein und verſetzte ihm mit einem 
ſchweren eichenen Stock einen ſo wuchtigen 12 — gegen die rechte 
Schläfe, daß der Geſchlagene bewußtlos hinſank. Als ein reines 
Wunder iſt es zu bezeichnen, daß das Auge nicht verloren ge⸗ 
gangen iſt. Für dieſe rohe That wurde der Angeklagte mit acht 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


43. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


Still und dunkel wie ein Grab lag das Haus da. Natür⸗ 
lich, alle Bewohner mußten ja noch im Bett ſein. 

Leiſe zog ſie die Klingel. Keine Antwort. Sie klingelte 
zum zweiten Mal, ſtärker als zuvor. Nirgends ein Licht, 
noch ein Laut. Sie wartete, horchte, aber Niemand kam 
herbei, um die Thür zu öffnen. Zum dritten Male klingelte 
ſie, doch das Neſultat war dasſelbe. 

„Ich will keinen Lärm mehr machen, will ſie nicht aus 
dem Schlafe aufſtören“, dachte ſie, „ſondern lieber ruhig den 
Morgen abwarten. Er kann ja nicht mehr fern ſein.“ 

Damit ſetzte ſie ſich in die dunkelſte Ecke neben der Treppe 
nieder, zog ihr Tuch feſt um ſich und ſuchte alle in ihr auf⸗ 
ſteigenden Beſorgniſſe zu verſcheuchen. War ſie doch nur 
neun Tage fort geweſen, was hätte alſo in der kurzen Zeit 
vorfallen können? Aber trotz alledem vermochte ſie die Angſt 
nicht gänzlich zu bannen. So ſchlummerte ſie endlich ein und 
ſchlief, von Niemandem geſtört, bis zum Morgen. i 

Als fie erwachte, war es heller Tag. Jetzt mußten ihre 
Freunde längſt aufgeſtanden ſein. Feſt überzeugt, daß man 
ihr diesmal ſofort öffnen werde, zog ſie die Klingel; aber es 
kam wieder Niemand. Mercy warf einen Blick auf die Haus⸗ 
front und ſah zu ihrem unſäglichen Schreck, daß die Laden 
oben geſchloſſen waren. Auf den Zehen ſtehend öffnete ſie 
eine von denen, welche vor den Fenſtern von Fräulein Affry's 
Wohnzimmer hingen, und lugte hinein. Das Zimmer ſtand 
leer, nichts als vier kahle Wände begegneten ihren Blicken! 
Das Haus Nummero Zehn war verlaſſen, Val und Affıy, 
wohnten nicht mehr hier! Doch wo konnten ſie fein? 

Beſtürzt und im höchſten Grade erſchreckt über dies unver⸗ 
muthete, faſt unbegreifliche Mißgeſchick ſtand Merey da. Dis⸗ 
cordo's Drohung in dem Spukhauſe fiel ihr wieder ein. Er 
hatte die Beiden wirklich durch ſeine Lügen getäuſcht, hatte 
ihre Herzen von ihr abgewendet! Wohin waren ſie nur ge⸗ 
gangen? Wie ſollte ſie dieſelben auffinden und ihnen die 
Täuſchung benehmen? 

Sie erinnerte ſich des Sardis'ſchen Bankhauſes. Dort 
mußte Val ſein. Sie brauchte alſo nur dort hinzugehen und 
ihm Alles zu ſagen. 

Sie machte ſich auf den Weg dorthin. Die Bank wir 
noch nicht eröffnet. Schon begann die Straße lebhafter zu, 
— aber vergebens blickte ſie nach Val aus — er kam 
5 - 
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Aus der Provinz. 


GBrieſen, 9. November. In dieſen Tagen verläßt der 
praktiſche Arzt Herr Dr. Hirſchfeldt unſer Städtchen, um einem 
Rufe als Kreis⸗Phyſikus nach Koſten, Prov. Poſen, zu folgen; 
Herr Dr. it übernimmt feinen Wirkungskreis. Geſtern fand 
zu Ehren des ſcheidenden Herrn ein Abſchiedeſſen ſtatt; die große 
Theilnahme daran bewies, welche Achtung Herr Dr. Hirſchfeldt 
ſich während ſeiner Thätigkeit am hieſigen Orte erworben hat. — 
Am 30. d. Mts. findet ein Weihnachts⸗Bazar ſtatt, deſſen 
Ertrag wohlthätigen Zwecken dienen ſoll. Das Komitee bittet 
durch milde Gaben, welche an Frau Poſtmeiſter Dalkiewicz zu 
ſenden find, das Unternehmen zu unterſtützen. 


O Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. November. Ueberall 
auf dem Lande herrſcht jetzt ein bewegtes Leben. Die Einziehung 
der Rekruten hat ſo manche wirthſchaftliche und familiäre Ver⸗ 
änderung hervorgebracht. — Vielfache Vorkehrungen erfordert auch 
die Martini⸗Umzugszeit. Wenn das Wetter einigermaßen günſtig 
iſt, nun, daun läßt ſich Alles noch leichter überwinden. Wer kann 
das aber vorher beſtimmen? Darum müſſen wir wieder den Ge⸗ 
danken zur Erwägung ſtellen, ob es nicht endlich Zeit wäre, den 
alten Zopf zu ſtutzen, und die Umzugs zeit auf den 1. April 
zu verlegen. Die Wintervorräthe ſind dann verbraucht, die 
Tage find länger, das Wetter meiſtens günſtiger. Im Intereſſe 
des Wohles der ländlichen Bevölkerung erſcheint eine ſolche 
Aenderung ſehr empfehlenswerth. 


Aus der Marienwerderer Niederung, 10. November. 
Das ſchöne Wetter begünſtigt die Winterbeſtellung, welche durch 


Jetzt hielt eine prächtige Kutſche vor der Thür, und ein 
hochgewachſener, vornehm ausſehender älterer Herr ſtieg aus 
und trat in das Haus. Die Geſchäftsſtunden hatten demnach 
begonnen. Mercy ſchlüpfte dicht hinter ihm in den großen 
Saal der Bank, wo die Buchhalter und Schreider bereits 
verſammelt waren. Aungſtvoll ſah fie umher, Val befand ſich 
nicht unter ihnen! } 

„Ach bitte, mein Herr, können Sie mir nicht jagen, wo 
ich Herrn Black finde?“ 

Dieſe Worte richtete ſie an den Herrn, welcher kurz vor 
ihr eingetreten war. Er wendete ſich um und ſah ſie dicht 
an der Thür ſtehen — eine armſelige, kleine Geſtalt im ab⸗ 
geſchabten Kleidchen, mit zerdrücktem Hut und Tuch, das 
ſchöne Geſicht aſchfarben, das Goldhaar wirr um den Kopf 
hängend und Thränen in den großen Augen. Cullen Sardis 
fuhr bei ihrem Anblick merklich zuſammen. 

„Herrn Valentin Black,“ fuhr Mercy ängſtlich und ſtam⸗ 
melnd fort, „er iſt einer von den Schreibern. Ich ſehe ihn 
nicht. Iſt er heute nicht hier?“ 

„Black?“ fagte Cullen Sardis, ihr mit nengierigem Inter⸗ 
eſſe in das bleiche Geſicht ſchanend. „Nein, der iſt nicht hier, 
er iſt in dieſen Tagen nach England abgereiſt.“ 

„Nach England —?“ 

Der Saal, das kalte, ſtolze Geſicht des Sprechers tanzten 
ihr vor den Augen. 

„O — mein Herr — das kann nicht ſein — Sie müſſen 
ſich irren —“ 

„Ganz und gar nicht,“ erwiderte der Bankier. „Ich werde 
Herr Phillips rufen; der kann es Ihnen genau ſagen. Sind 
Sie vielleicht eine Verwandte des Herrn Black?“ 

„Ich — bin ſeine Braut,“ ſtammelte ſie, unwillkürlich 
die Hände ringend. 

„Und Sie wiſſen nichts von dem Glücksfall, 
längſt betroffen?“ 

„Nein, Herr — ich bin fort geweſen — fort aus der 
Stadt — neun Tage.“ 

Herr Sardis winkte ſeinen erſten Buchhalter herbei, flüſterte 
ihm einige Worte ins Ohr und ging dann in ſein Privat⸗ 
zimmer. Jakob Phillips trat zu Mercy. 

„Unſerem ehemaligen Schreiber, Herrn Valentin Black,“ 
degann er in einem Tone, als gäbe er irgend einem Kunden 

eſchäſtliche Auskunft, „iſt in England durch Erbſchaft ein 

itel und ein Beſitzthum zugefallen. Er iſt Baronet geworden, 
oder er wird es noch werden. Vor neun Tagen fand ihn 
ein engliſcher Rechtsanwalt, der nach Amerika geſandt worden 
war, um den rechtmäßigen Erben aufzuſuchen, hier bei uns 
und theilte ihm ſein Glück mit. Er iſt daun ſofort in Be⸗ 
gleitung von Fräulein Black nach ſeinem Beſitzthum abgereiſt. 
Es ergab ſich, daß ſein Vater der jüngere Sohn eines ade» 
ligen Hauſes war und einer Mißheirath halber enterbt wurde; 
ſein Name war demnach nicht Black, ſondern Arbuckle. Was 
jehlt Ihnen? Setzen Sie ſich doch.“ 

Mercy hielt ſich an der Thürbekleidung, um nicht umzu⸗ 
inken. 
g „Ein Baronet! — Val? O, ich bin ſehr unwiſſend, Herr 
— ich verſtehe Sie wohl nicht recht. Er war ſo arm und 
ſo niedrigen Standes, faſt wie ich.“ 8 

„Dennoch verhält es ſich genau, wie ich ſagte. Kann ich 
irgend etwas für Sie thun?“ 

„Ach nicht wahr, er hat irgend einen Beſcheid für mich 
zurückgelaſſen — einen Brief?“ 

„Nicht bei uns.“ . 

„Hat er denn gar nichts von mir geſagt, o bitte, beſinnen 
Sie ſich recht; gar nichts?“ 

„Ich fürchte, nein; ja ich bin deſſen ſogar gewiß.“ 

Mercy ward es dunkel vor den Augen. Sie wendete ſich 
nd ſuchte taſtend die Thür. „Ich danke Ihnen; ich gehe, 
derzeihen Sie, wenn ich Sie beläſtigt habe.“ 

Wie ſie die Straße erreichte, konnte ſie nicht ſagen. Val 
reich und ein Baronet! Val mit Fräulein Affıy nach Eng⸗ 
land abgereiſt, ohne ein Wort für ſie zurückzulaſſen — ſie 
konnte es nicht faſſen! Sollte ſie hinuntergehen an den Hafen, 
ſich ins Waſſer ſtürzen, um ſo aller Verzweiflung, allem Jam⸗ 
mer ein Ende zu machen? Ihr ſtreng veligiöjes Gefühl er⸗ 
ſtickte dieſen Vorſatz im Keime. Sie kreuzte eine Straße und 
bog in eine andere ein, ohne zu wiſſen, was ſie that, denn 
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Todesanzeige. 
; Heute Nacht 12¼ Uhr endete = 
ein ſanfter Tod die langen Leiden f 
meines geliebten Manues 


Christian Baumann 
im 61. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigt (4893) 
Grandenz, d. 9. Novbr. 1890. 
Die trauernde Witlwe: 
Pauline Baumann. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 12. d. Mts, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. . 


ſorgſame Mutter, 


41. Lebensjahre 
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Schweſter und Schwägerin, Frau 


* 
Louise Braun 
geb. Lipp 
in ihrem noch nicht vollendeten 
nach 
ſchweren Leiden entſchlafen. 
Dieſes ſtatt jeder beſonderen 
Anzeige um ſtilles Beileid bittend 


Borken, Soldau, 
den 7. November 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


der Boden ſchwankte ihr unter den Füßen und Alles ver⸗ 
wirrte und umwölkte ſich vor ihren Augen. Blind vorwärts 
getrieben, ſchritt fie weiter und ſtand ſchließlich, ehe fie es 
ahnte, vor dem Lokal der Hilfsgeſellſchaft. 

Hier wartete ihrer eine neue Enttäuſchung, wiewohl ſie 
zur Zeit noch nicht im Stande war, dieſelbe zu empfinden, 
oder ſelbſt nur zu begreifen. Das Lokal war geſchloſſen. 
Es gab augenblicklich keine Arbeit. Matt und müde, un⸗ 
fähig, ſich aufrecht zu erhalten, ſetzte ſich Merey, die hiervon 
nichts wußte, mechaniſch auf der oberſten Treppenſtuſe nieder, 
um die Ankunft der Matrone abzuwarten. 

Stunde um Stunde verging, aber Niemand erſchien, der 
die Räume der Hülfsgeſellſchaft aufgeſchloſſen hätte. Dann 
und wann ſtarrte wohl einer der Vorübergehenden die Har⸗ 
rende an, doch Keiner ſprach ein Wort zu ihr. 

Der Nachmittag kam heran. Noch immer rührte Merey 
ſich nicht. Sie war hungrig und erſchöpft, ohne Heim, ohne 
Freunde, ohne Geld. Der einzige Werthgegenſtand, welchen 
ſie auf der Welt beſaß, das Einzige, was ihr vielleicht ein 
wenig Nahrung oder ein Unterkommen für die Nacht ver⸗ 
ſchaffen konnte, war Val's Ring. Aber ſie wäre lieber ge⸗ 
ſtorben, als daß ſie ſich von ihm getrennt hätte. 

Nach Verlauf einer langen Zeit ſtieg ein Mann die 
Stufen hinan und ſagte, indem er das Mädchen finſter an⸗ 
ſah: „Sie thun beſſer daran, Ihrer Wege zu gehen; es wird 


ſchon dunkel.“ 
Erſchreckt blickte ſieg auf. Ja, er hatte 


Schon dunkel! 
Recht, und fie hatte den ganzen Tag hier geſeſſen. Die 
Was lag 


Matrone war nicht erſchienen. 

Mercy ging fort; wohin, das wußte ſie nicht. 
auch daran? Gab es denn in der ganzen weiten Welt einen 
Menſchen, zu dem ſie jetzt gehen konnte? Nicht Einen. 

Die Straßenlaternen wurden angeſteckt. Hunderte von 
Menſchen ſtrömten an ihr vorüber — von glücklichen Men⸗ 
ſchen, die in ihr Heim, zu den Ihren zurückkehrten. Nie⸗ 
mand achtete auf das ärwlich gekleidete Madchen mit dem 
verſtörten, bleichen, ſchönen Geſicht und dem ſtarren, zer⸗ 
ſtreuten Blick. 

Es wurde völlig Nacht. Kutſchen rollten vorbei, die fröh⸗ 
liche Mädchen in's Konzert und Theater führten. Und hier 
wanderte Eine, ſchön und rein wie die ſchönſte, reinſte unter 
allen, vergeſſen, hungrig und verzweifelnd und, gleich der aus 
der Arche abgeſandte Taube, ohne ein Ruheplätzchen für 
ihren Fuß. In der ganzen volksreichen Stadt gab es an 
dieſem Abend kein zweltes Weſen, das ſo verlaſſen war, wie 
Mercy Dill. Und deunoch lenkte eben jetzt ein Engel ihre 
müden Schritte, leukte ſie geraden Wegs einem ſeltſamen 
Vorfall entgegen, der ihrem bisher ſo dunklen, freudearmen 
Leben eine neue Wendung geben ſollte. 

In ihrer Rathloſigkeit hatte fie endlich den Entſchluß ge⸗ 
faßt, zum Wurſthofe zurückzukehren und abermals die Nacht 
auf den Treppeuſtufen des verlaſſenen Hauſes Nummero 10 
zu verbringen. Als ſie eine Ecke erreichte, wo die Straße 
ſich zu einem ſchönen Platz erweiterte, wurde ihr Blick durch 
ein gegenüber liegendes, großes Haus angezogen, durch einen 
prächtigen Palaſt, deſſen Fenſter in hellem Lichtglanze ſtrahl⸗ 
ten und vor deſſen Thür mehrere Kutſchen hielten. Indem 
ſie noch durch den Zauber, welchen der Luxus ſtets auf den 
Armen übt, wie an die Stelle gebannt daſtand und die er⸗ 
leuchteten Spiegelſcheiben betrachtete, ſchlich eine menſchliche 
Geſtalt von einer anderen Straße her näher und blieb an 
der Ecke jenes Gebäudes im Schatten ſtehen. (F. f.) 
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— [Praktiſcher Vorſchlag.] Tochter: „Papa, willſt 
Du mir nicht ein Belociped kaufen? Meine Freundin Alma hat 
mich wiederholt aufgefordert, dem Radfahrerinnen⸗Klub beizu⸗ 
treten!“ — Bater: „So, jo; na weißt Du, wenn Du durch⸗ 
aus ſtrampeln mußt, dann will ich Dir lieber eine Näh⸗ 
maſchine kaufen!“ 

(RE ̃ ᷣ PPP... j ꝶ:Mq A ˙ mä ̃ Qͤ —1 —— 
Briefkaſten. 

J. in N. Hornung und Scheibler, Techniſches⸗Bureau, Berlin, 
Charlottenſtraße 74 — 75. 

G. T. Zwar kann der Bundesrath beſtimmen, daß die Ein⸗ 
richtung von Penſions-, Alters⸗ oder Invalidenkaſſen den An⸗ 
forderungen des Reichsgeſetzes betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung entſpricht, doch beſchränkt ſich dieſe Beſtimmung 
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Bekanntmachung. 

Der Wieſenweg, welcher von der 
Liebenwalder Chauſſee vor der Kuh⸗ 
brücke am Maruſcher Mühlenfließ ent⸗ 
lang führt, wird behufs der von der 
[Eutwäſſerungsgenoſſenſchaft in Grau⸗ 
[denz an dem Fließ vorzunehmenden 
Dammſchüttungen von heute bis zum 
1. Dezember für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt. (4924) 

Grandenz, den 10. Nov. 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Cs wird um Mittheilung des jetzigen 
Aufenthalts der verehelichten Arbeiter 
Caſimir B orowski, Anna geb. Witt 
zu den Akten I. C. 226/90 erſucht. 

Die Borowski ſoll ſich zuletzt in 
Kl. Tarpen und Gr. Ottlau bei 
Sedlinen aufgehalten haben. [4921] 

Graudenz, 5. November 1890, 


n. 


Tochter, 
1) unter 


2) unter 
langen 


(4881) 6) unter 


7 — 


£ E m 

Heute Abend 71/4 Uhr ſtar 

langem ſchweren Leiden unſere 
geliebte Schweſter, Schwägerin Bj 


. 


Re 
und Tante, Fräulein 5 
Angelika Skrzeczka 
im 65. Lebensjahre. 4 
Dieſes zeigt im Namen der Ei 
tiefbetrübten Hinterbliebenen an 
Marienwerder, = 
den 7. November 1890, 
A. Zobel. 


Ende am 


Lieder tafel. trittsgeld 20 Pfg. 


Dienstag, den 11. November: 
Uebungsſtunde. N. 


Proviant⸗Amt Graudenz 


kauft (4872) 


25° ER 

— Stroh. 
Die beliebten Sahnenkäschen em⸗ 

(2228) 


heim. 


pfiehlt Gustav Brand, 6, Luscate. 


Strasburg Wr. 


Der in Ausſicht genommene 


BAZAR 


ſoll den 15. November er. im Saale 
von Astmann's Hotel ſtattfinden. 
Die geehrten Damen der Stadt und 
des Kreiſes werden höflichſt gebeten, 
Arbeiten bis zum 12. November an 
den unterzeichneten Vorſtand einzuliefern. 
Gaben für's Büffet bitten wir am Tage 
des Bazars ſelbſt in Aſtmann's Hotel 
zu ſenden, wo ſie von dem Vorſtande 
in Empfang genommen werden. 
3 des Baz ers früh 11 Uhr, 
bend deſſelben Tages. Ein⸗ 

(4001) 


Die Verlooſung der übrig bleiben⸗ 
den Gegenſtände findet am 22. No⸗ 
vember, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt, und 
bitten wir für beide Tage um freund⸗ 
liche Theilnahme u. zahlreichen Beſuch. 

Auna Weissermel. 

I. v. Selle-Tomken H. Bieling-Hoch⸗ 
I. Louis. 

H. Dombkewiez' 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Beſchluß des Deichamts 
iſt das Gehalt des hieſigen 
Deichrentmeiſters 
auf 800 Mark jährlich, bei einer Caution 
von 6000 Mark feſtgeſetzt. 4898) 
Qualifizirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 15. December cr. 
hier einreichen. 
Kl. Jalkenan, den 8. November 1890. 
Der Deichhauptmann. 
Dirkſen. 


Für Gollub. 

Auf das Inſerat im Geſelligen vom 
4. d. wird angefragt, ob dem niederzu⸗ 
laſſenden Drogiſten Garantie für ſein 
Fortkommen geleiſtet wird. (4942) 

Gefl. Anfragen unter A. Z. poſtl. 
Neidenburg. 
[1378] Bernſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 

Altes feinſtes Gräter Bier 


empfiehlt und verſendet 4723 
Gustav Brand. 


Falle 


Rt 
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Faundelsregiſtr. 
In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 


gende Firmen mit dem Sitze in Neiden⸗ 
burg eingetragen worden: 


Wiſtinetzki und 
Inhaber der Kaufmann Joſeph 
Wiſtinetzki, 


Gruenke und als deren Inha⸗ 
ber der Kupferſchmiedemeiſter und 
Maſchinen ⸗ Fabrikant Albert 
Gruenke, 


Romanowski und als deren 
Inhaber der Kaufmann Jul ius 
Romanowski, 

4) unter Nr. 269 die Firma A. E. 
Kardinal und als deren In⸗ 
haber der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Alfred Kardinal. 

Neidenburg, den 5. Nov. 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Stelle eines 


N L 9 
oi ſor 

Polizeiſergeanten 
hlerſelbſt, mit der ein penſiousberechtig⸗ 
tes Gehalt von 900 Mk. und Neven⸗ 
einnahme verbunden ſind, ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werden. 

ur Beſchaffung der erforderlichen 
Armatur wird eine einmalige Beihilfe 
von 100 Mk. jedoch erſt nach erfolgter 
Anſtellung, gewährt. 

Civilverſorgungs berechtigte Perſonen, 
die ſich womöglich ſchon in einer ähn⸗ 
lichen Stellung bewährt haben und 
durchaus nüchtern und zuverläſſig ſein 
müſſen, wollen ſich unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſt ver⸗ 
faßten Lebenslaufes bis zum 15. Dezem⸗ 
ber cr. bei dem Unterzeichneten melden. 
Andere Bewerber können nur in dem 
0 Berückſichtigung 
Civilverſorgungsberechtigte ſich nicht 
gemeldet haben. 

Zempelburg, 6. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


nur auf ſolche Kaſſen, welche in einzelnen Betrieben eines Bundes⸗ 
ſtaates ſowie des Reichs: und eines Kommunalverbandes einge⸗ 
richtet worden find. Danach genügt u. E. die Berfiherung in 
der Kölniſchen Unfallverſicherungskaſſe des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen nicht, die Handlungsgehilfen bleiben vielmehr 
nach Maßgabe des Geſetzes betr. die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung verſicherungspflichtig. 

K. und S. Bukowin, ein Vorwerk von Rinkowlken, gehört zum 
Amtsgericht Neuenburg. 

T. S. Freilich 1 der Thäter auch für den durch die fahr⸗ 
läſſige Brandſtiftung verurſachten Schaden verantwortlich zu 
machen. 

F. S. Betrug iſt vorhanden, wenn ein Fremder bei der 
Beſtellung von Speiſen und Getränken bei bewußter Zahlungs⸗ 
unfähigkeit indirekt die Abſicht und das Vermögen vorſpiegelt, die 
8250 zu bezahlen. Die Strafverfolgung verjährt in drei 

ahren. 

3. L. Der Käufer eines vermietheten Grundſtücks tritt für 
die Dauer des Miethsvertrages in die Rechte und Pflichten des 
Verkäufers, welcher daſſelbe vermiethet hat. Nur wenn der Ver⸗ 
käufer im Kaufvertrage ſich die Miethe vorbehalten hat, wäre ſolche 
noch an ihn zu zahlen. 

NR. S. Die durch Annahme eines Stellvertreters für den 
zur Uebung eingezogenen Knecht entſtehenden Koſten dürfen dem 
letzteren vom Lohne nicht gekürzt werden, weil er nicht aus eigenem 
Willen, ſondern in Fulge höherer Anordnung, der er nachzukommen 
verpflichtet war, gehandelt hat. 

23 ——ů—ů—— K— — — ———— — 


Eingeſandt. 


e Soldan, 7. November. Zu dem von hier gebrachten Be 
richt über die „Neugierdefteuer” hat der „Geſellige“ in einen 
ſeiner letzten Nummern ein mit Pewni unterſchriebenes Ein ge⸗ 
fandt gebracht, welches im Ganzen nur beſtätigt, daß hier eine 
derartige Steuer eingeführt iſt. Aus welchen Beweggründen dies 
geſchehen, darüber läßt ſich das Eingeſandt aber nicht aus. Ein 
Geſchäft, meint der Herr Einſender, ſoll es nicht ſein, „läſtige 
Zuſchauer“ ſollen dadurch auch nicht abgehalten werden — weni 
ſtens meint der Herr Einſender ſolche ſelbſt in jüngſter Zeit nicht 
wahrgenommen zu haben — nur die Störung während der Feier⸗ 
lichkeit ſollte vermieden werden. Ja, wer in aller Welt hat oder 
ſollte eine Störung verurſachen, wenn es nicht die läſtigen Bus 
ſchauer find? Daß aber der Neugierde bei ſolchen Auläſſen auch, 
durch die „Neugierdeſteuer“ nicht geſteuert wird, hat die im 
Bericht erwähnte Trauung bewieſen. Der Herr Einſender giebt; 
zu, daß bei ungefähr 23 Trauakten 120 Eintrittskarten gelöſt 
ſind und daß die Hälfte des Erlöſes an die Kirchenkaſſe abgeführt 
wird. Es dürfte intereſſant ſein, zu erfahren, was mit der andern 
Hälfte zu geſchehen pflegt. Die Behauptung, daß die Kirchenkaſſe 
— der Berichterſtatter nahm an, daß der ganze Erlös an die 
Kirchenkaſſe abgeführt werde — falls ſich dergleichen Feſtlichkeiten 
hier häufig wiederholen, wie die jüngſt ſtattgehabte Trauerfeier⸗ 
lichteit, zu welcher ſich hier eine einzige Familie „ſechs“ Einlaß⸗ 
karten gelöſt hat, ein gutes Geſchäft mache, dürfte ſomit zurecht 
beſtehen; jedoch ſoll auch von hieraus zugegeben werden, daß bei 
Einführung der Neugierdeſteuer die Geſchäftsfragee wohl kaum 
in Betracht gekommen iſt. 
RE — —— 


roth und weiß, Marken Nr. 9. u. 18 
5 Selen ene 2 
e x port⸗Geſellſchaft (Central⸗Verw. Franke 

9 . furt a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, 
I 24. ann durch Staatskontrolle garantirt reine 
Stürknugsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medizin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und 
Rekonvaleszenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebens mittel⸗ 
Unterſuchungs-Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen, 
natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt 
iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, daß dieſe reellen und 
wirkungsvollen Medizinalweine auch dem Wenigerbemittelten zu⸗ 
gänglich find. Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt 


gegeben. (27155 
Ahe 3 An der Hand eines der be⸗ 
Wichliger Fortschritt. rühmteſten Profeſſoren deu 
Chemie iſt es gelungn, den seitherigen Hineralgehalt der Fay’ 
Sodener Pastillen ganz wesentlich zu erhöhen, ohne daß dadurch ein 
Zerſchmelzen herbeigeführt wird. Fay's Sodener Paſtillen, 
die nunmehr annähernd 10% Sodener Salze enthalten, find fog 
mit von allen bekannten Quellenprodukten die gehaltreichsten, 
bei catarrhaliſchem Zuſtande und Verſchleimung die Wirkungs- 
vollsten und dem menschlichen Organismus am zuträglichsten. 
Der Preis iſt der alte geblieben: 85 Pfg. per Schachtel (in allen 
Apotheken und Droguerien zu beziehen). 
FEE bobo n RT TERET ZERE 
nit Amte = 
Brovinnt-AntGraudenz 
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Ipeicher⸗u. Schennen⸗Räume 


z u mie then. (4934) 
Zee zen 
> Ein gut erhaltenes 


Kepoſitorium 


0 

* 

2 

x wird zu laufen geſucht. 
Offerten werden briefl. 

2 ff fl 

57 

3 


Castelli Romani 


(4899) 
Nr. 266 die Firma J. 
als deren 


Nr. 267 die Firma A 


Nr. 268 die Firma J. 


mit Aufſchrift 4799 durch 2 
die Exp. des Geſell. erb. 


€> 

NR 
Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 

ſchön, bei (29912) Zuslayv Brand. 


Ikupferner Dämpfapparat 
zu 14 Centner Kartoffeln, mit oder ohne 
Fäſſer und Zubehör, 999589 

[e 


2 2 2 
L transport. Schrotmüh 
Sandſtein 2½ Fuß Durchmeſſe, komplet 
für Göpel und Dampfbetrieb, 


1 Schrotmühle 
rheiniſche Steine, 2 Fuß Durchmeſſer, 
zu verkaufen Dom. Rehden Wpr. 


Ein vollſtändiger (4875) 


Dampfdreſchapparat 


3 Pferdekraft, Stiften, Löͤhnert's Kleer. 
verkäuflich. 400 Thaler. 
Verheirathete und unverhelrathete 
Geſpannknechte 
mit und ohne Scharwerker, finden von 
gi Stellung bei hohem Lohn in 
ontten bei Mlecewo, Kreis Stuhm 


NANA 


(4791) 


finden, daß 


Er 


gr 
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„komplet 
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ae 
(4875) 


rat 


s Kleer. 


3 Stuhm 


Alartinshörnden 


in bekannter Güte mit verſchiedenen Käufer in der 


üllungen, empfiehlt 
6 Gust. Oscar Lane, 


Ein tompl. Dreſchſatz 


beſtehend aus einer x 
10pferdigen Locomobile 
und einer 


60“ Dreſchmaſchine 


mit markifertiger Reinigung, verſtell⸗ 
barem Sortircylinder, vollſtändig be⸗ 


Kleines Hänschen 
mit Garten wird von zahlungsfähigem 
Lindenſtraße geſucht. 
Off. nebſt Kaufpreis und Hypotheken⸗ 
beleihung nimmt die Exped. des Geſellig. 
unter Nr. 4936 entgegen. 


Hotel⸗Berkauf. [4868 

Wegen Fortzug verkaufe e. fein. Hotel, 
Königsberg Pr., m. 17 Fremdenz., Ein⸗ 
fahrt, Stallung ꝛc., kompl. Inv. (8000 
Thlr. Mob.⸗Verſ.) bei 1000 Thlr. Anz., 
Hypoth. feſt. v. Loſch, Danzig. 


NRNittergut ES 


triebsfähig und ohne Reparatur, iftj von 3— 4000 Morgen, in Weflpr., gut 
unter Garantie für Amt. 3000 zu vers gelegen, wird mit Anzahlung von 2⸗ dis 


kaufen oder zu verleihen. (4798) 
Probedruſch wird bewilligt. 

J. Kommnick, 

Nenſtadt bei Pinne. 


Dom. Landen bei 
Weſtpr. hat 
3000 Ctr. 


gute Eßkartoffeln 


Daber und gelbe Roſe 
zum Verkauf. 


3 bis 4000 Ctr. Daber'ſcher thek 84 500 Mk. zu 4 %. 


Eß kartoffeln 


den Ctr. mit 1.50 Mk., hat abzuse⸗ 
ben das 
Dom. Gr. Gardinen Opr, Poſtſtat. 


600 Eir. Kartoffeln 


groß, geſund, ſucht zur fofortig 
rung zu kaufen 
ecker, Dakau bei Rieſenburg 


B 
. 
Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 5 


Albert Pitke, 


9] 
Thorn. 


Derr 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
ab allen Stationen und zahlt die höchſten 
Preife, 1 32) 
Niederlag, Viſchofswerder. 


Für Braugerſte und Hafer 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 


ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


Beutelmuſter⸗ Offerten. 


en Liefe⸗ 
(4888) 14897) 


300000 Mk. zu kaufen geſucht. Off. erb. 
sub A. N. Berlin, Poſtamt 17 lagernd 


Ein Gut 


7 von 600 Mora. mit antem Boden, 


an der Chauſſee, zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Rheda und der Stadt Putzig 
gelegen, mit guten Gebäuden und 
Inventar, ſoll für den feſten Preis 
von 116 000 Mark mit 31500 Mark 
Anzahlung verkauft werden. Gerichtliche 
Taxe 126 707 Mk., eingetragene Hypo» 
5 (4885) 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Emil 
Salomon in Danzig. 


Hausverkauf 


Das zur Julius Schulz'ſchen 


(4631) | Konkursmaffe gehörige, in Grandenz, 


Oberthornerſtraße Nr. 19, gelegene 


Wohnhaus fol freihändig verkauft] 


werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Carl Schleiff, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schank 
wird von ſofort zu pachten geſucht. Of⸗ 
ferien werden bricflich 
Nr. 4960 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


* >} > * 

1 5 2 
Eine Fleiſcherei 
mit guter Kandſchaft 
iſt Familtenverhältniſſe wegen zu ver⸗ 

pachten oder zu verkaufen. 
Frau Wwe. Gutbier (4956) 
in Bromberg, Neuhoferſtraße 3. 


Grundſtücs⸗Derkauf. 


Das Hanptgrundſtück des Herrn 


Gustav] Auguſt Janz zu Unterberg, ½ Meile 


Wolff, Berlin, Reichenberaerſtr. 121. von Neuenburg, die Hälfte Höhe und 


Lupinen 
Buchweizen u. 
Senf wm 


die Halſte Niederung, beſtehend aus 
ca. 41 Morgen gutem Aderlande und 
Wieſen, mit ſehr guten Wohn: und 
Wirtdſchaftsgebäuden, mit todtem und 
lebendem Inventar und Ernte, preis⸗ 
werth unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 


wünſche zu kaufen u bitte um Offerten. gen zu verkaufen. Näheres zu erfragen 


IJ. O. Weise. 


bei L. Jacoby, Neuenburg. 


Suche ein Quantum gutes, ſüſtes Grundſtücks 2 Verkauf. 


Vieſen⸗Hen 
ebentnell auch etwas [4682] 


Kleehen 


zu kaufen. Gefl. Offerten mit Preis⸗ Näheres zu erfragen bei 


angabe an Adlig Dombrowken p. 
Linowo Weſtyr. Oldenbourg. 


Brauner Wallach, 6 jährig frühere Wun derlich'ſche 


zweifſitziger Selbſtfahrer 


Mehrere kleine bebaute Grundſtücke 
in Unterberg, / Meile von Neuenburg 
10, 11 und 13 Perg. ſehr gutes Acker⸗ 
land (Weizenboden), Gemüſegärten, 
zweiſchnittige Wieſen, preiswerth unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
4659] 

L. Jacoby, Neuenburg. 


Das ſich zu jedem Geſchäft eignende 
(4795) 


Molkerei⸗Grundſlück 


mit hohen Rädern nebſt Geſchirr und in Altſelde gelegen, ſteht zum Verkauf. 


Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 
(4294) Falck & Leetz. 


Einen Schimmelhengſt 
d Jahre alt, 3 Zoll groß, elegantes, 
flottes, ſehr frommes Pferd mit ar. Bl., 


fehlerfrei verkauft Dom. Gr. Sakrau] und am Bahnhof gelegene 


bei Gr. Koslau Oſtpr. [4701] 
Eine ſtarke, Gjährige braune 


Stute 


iſt preiswerth zu verkaufen bei 
A. Jonas, Lindenſtraße 28. 


Ein braunes, . 
Stut⸗Fohlen 
ſlark gebaut, und ein dunkelbraunes, 2 
Jahre altes Heugſt⸗Fohlen bat 
preiswerth zu verkaufen (4873) 
G. Marquardt, Okonin v. Melno 


24 Stiere 


oder auch nicht tragende [4892] 


2 
Färſen 
zur Maſt zu kaufen geſucht in 
Radmannsdorf bei Gottersfeld. 
ee „4843) 
Jagdhündin 
im 2. Felde, und einen ½ Jahre alten 


Jagdhund hat zum Verkauf 
G. Gieſe, Slupp b. Melno. 


Brauner Hühnerhund 


im erſten Felde, ſchönes Exemplar, feſt 
vor Hühnern, m. ruhigem Temperament, 
wegen Aufgabe der Jagd billig zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. Nr. 4887 durch die 


verpachten. 


Exvedition des Geſelligen erbelen. 6 


Offerten zu richten an die Molkerei 
Altfelde E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. 


Holzbrauche. 

Meine unmittelbar an der Brahe 
ont \ „4 (4789) 
Dampfſchneidemühle, 
heſtehend aus: 1 10 pferdigen Lokomobile, 
1 Bollgatter, 3 Kreisſägen. 1 Bandſäge, 
1 Holzſpaltemaſchine, 1 Drehbank mit 


(4916)] Transmiſſion, iſt unter günſtigen Be⸗ 


dingungen billig zu verkaufen oder zu 
Auch verkaufe ich die Ma⸗ 
ſchinen einzeln. Näheres bei 
C. Kaminski, Bromberg, 
Prinzenſtraße 27. 


Das den Stargardter'ſchen Er⸗ 
ben gehörige, Culmſee, am Markt, 
belegene 


t „ 4913) 
Grundſtück 


in welchem ſeit 30 Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillation mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben worden iſt, ſoll mit oder 
ohne Waarenlager verkauft wer: 
den. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann Sternberg, 
Culmſee. 


Ein feit Jahren gutgehendes 
Putzgeſchäft 
Provinz Poſen, iſt umzugshalber zu 
verkaufen. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchr. 4869 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 


Material und Schauk. 


In ein. Kirchderfe v. 2000 Einw. 
iſt eine g. Brodſtelle m. g. Kundſchaft 
Familienverhältn. wegen günſt. abzgeb. 

ur Uebern. ſind ca. 6000 Mk. erford. 
fferten werd. 04 unter 4866 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


mit Aufſchrift E8 


+ 2 - 
Ein Materialw.⸗Geſchäft 
mit voller Schauk⸗Conceſſion, wird 
von einem zahlungsfähigen j. Kaufmann 
8 pachten oder kaufen geſucht. 

ffert. erbitte unter A. F. C. Nr. 100 
Neuſtettin. (4861) 

E. Beſitz. m. Waſſer⸗ u. Windmühle, in 
vollem Betrieb, Inventar. vollſtänd. vor⸗ 
hand., g. Saat., iſt m. 8000 Mk. Anz. z. 
verk. Off. sub K. V. 673 an Rudolf Losse, 
Königsberg i. Pr. erbeten. 

Ein 


Materialwagren⸗Oeſchäft 


mit voller Schank⸗Konzeſſion, iſt ſo⸗ 
fort zu verpachten. Meldung. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4912 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Briefmarke erforderlich. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 


Meine Gaſtwirthſchaft, Gebd. maſſiv, 
6 Mrg. gutes Land, dicht an d. Chauſſee, 
ca. 30 Jahre in meinem Beſitz, will ich 
wegen vorgerückten Alters verkaufen. 

Auguſte Wisnewski, Wwe., 
Kal. Kamiontken b. Marienwerder. 


Mit ca. 50 000 Mark 


Einlage wird ein Kapitaliſt zur 
Begründung eines lukrativen Ge: E 
ſchäftes von einem umſichtigen 
ſoliden Geſchäftsmann 
5 als Soeius ! 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erfor⸗ 
derlich. Da nur gegen Caſſa ge⸗ 
arbeitet wird, iſt ein Riſiko aus⸗ 
; A guter Gewinn jedoch f 
ſicher. 2 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen F 
unter Nr. 4864 gefälligſt an die M 
Exped. des Geſelligen einzureichen. 

P 
Ein im Jahre 1885 geprüfter Ge⸗ 
richtsaktuar ſucht Stellung als (4878) 
Bureauvorſteher 
oder dergl. Off. werden briefl. mit 
Aufſchrift 4878 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


E325925909988 
Stellungſuchende 


erh ſchnellſtens Engagement durch (2214 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


S8 932 288382 
Achtung! 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Annoncenblatt, Essen (Ruht) 


Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfg. 


für Prinzipale u. Handlungs⸗ 8 
geh. Preuss, Danzig, Tobiasg. 8 
2. Suche Commis für Mat.⸗ u. 
Deſt.⸗Geſchäft zc., auch der poln. 
Spr. mächtig, für jetzt u. ſpäter. 

2 Brieſm. einl., dann ſof. Antw. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Dezember 
einen jüngeren, tüchtigen 

Tae ee 
Verkäufer. 

J. B. Fuerſt, Brauusberg Oſtpr. 

Bewerbungen bitte Gehaltsangabe und 

Photographie beizufügen. [4955] 

Für mein Cigarren⸗ und Bier⸗ 

verlagsgeſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 

[472] Guſtav Brand 


Commis. 


Für mein Material-, Colontale und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſof. einen 
flotten Verkäufer, der hauptſächlich 
polniſch ſpricht und mit der Buchführung 
betraut iſt. Zu erfragen in der Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 4911. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen jüngeren 
Commis 
moſaiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet hat. [4801] 
M Meyer in Konitz. 
1 tüchtiger Commis 
welcher mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vollſtändig vertraut 
iſt, der polnischen Sprache mächtig, 
findet von ſofort, bei freier Station u. 
hohem Solair, Stellung. (4486) 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Ein junger Mann 
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, ge⸗ 
lernter Eiſeuhändler, der poln. Sprache 
mächtig, kann per 1. Jannar 1891 in 
mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
eintreten. [4814 
S. Lewinſohn, Strelno. 

Einen jungen Mann 
(Materialiſten) ſucht für ſeine Kantine 
(4895) E. Linde, Rehdenerſtraße. 
IJ. Für eine Material: und Grob⸗ 
Eiſenwaaren⸗Handlung in einer Stadt 
in Weſtpr. wird ein tüchtiger [4957] 

junger Mann 
für die erſte Stelle bei gutem Salair 
zum 1. Januar 1891 geſucht ev. näher. 
Kuß & Hollburg in Stettin. 
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tonnen ſof. eintr. b. B. Ewert, Graudenz. 


Mlogefucht, der zugleich einzelne Dienſte 


Suche per ſof. einen tüchtigen 
jungen Mann 
für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, mächtig der poln. Sprache. 
H. Dahmer, Schoenſee Wpr. 
Ein jüngerer Gehilfe 
beſtens empfohlen, ſowie 
ein Lehrling 
können ſofort in meiner Deſtillation, 
Materialwaaren⸗ und Militär⸗Effekten⸗ 
Handlung placirt werden. (4910) 
Emil Wegner, Bromberg, 
gegenüber der Dragoner = Koferne. 


Tüchtige Steindrucker 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei [4821 

Adolph H. Nenfeldt, 
Metallwaartufabrik und Emaillierwerk, 
Elbing. 


Einen Vuchbindergehilfen 
ſucht ſofort (4857) 
ren Neidenburg 

Ein praftiih und theoretifch ges 
(486 


bildeter 3) 
E5- Brauer U 

dem gute Zeugniſſe zur Verfügung 
ſtehen, wünſcht baldigſt Stellung, wenn 
möglich in einer mittleren oder kleineren 
Brauerei, auch würde derſelbe die Leitung 
einer kleinen Brauerei gegen mäßige 
Anſprüche übernehmen. Gef. Offerten 
sub „Brauer“ poſtl. Cempin, Poſen. 


Malergehilfen 


Zwei tüchtige 


Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(4707) A. Krampitz, Leſſen. 


ich für mein Gummi: u. techniſches 
Geſchäft einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten erbittet 


Ein 
Luſt hat die 


zu erlernen, erhält unter 
dingungen eine gewiſſenhafte Lehre in der 
Conditorei. H. Federau, Culm a. Wu 


Zwei kraftige, junge 
unter 17 Jahre alt, welche Luſt haben das 


gründlich zu erlernen, 
eintreten. 


Zwei Lehrlinge 


können eintreten bei Slupek, Tiſchler 
meiſter, Rehden Wpr. 


Für mein Deſtillations- und Dates 


rialwaaren-Geſchäft ſuche 


(4919 


n 4882) 
einen Lehrling. N 
H. Falkenberg, Konitz 


Bet 27 Jähriger Lehrzeit ſuche 


Erich Müller, Elbing. 


Sohn achtbarer Eltern, 
(4877) 


Conditorei SL 


ünſtigen Bes 


Ordens -Brauerei 
Marienburg Wpr. 


nimmt von fofort eventl. 1. Dezember 
junge, gebildete Leute als 


14920) 
Lehrlinge auf. 


Leute, 


nicht 

Braufach 

können forork 
(4880) 

Brauerei J. Schneider's Ww., 
Oſterode Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Jauuar 1891 


(4090) 
einen Lehrling. 
Schwedt a. O. G. Daniel. 
Für mein Tuch: und Modewaaren⸗ 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle auch Geſchäft ſuche ich zum fofortigen Antriti 


ein Bäckerlehrling werd. geſucht von 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 
Langenraße 4. 4719] 


Ein Kürſchnergeſeile 


einen Lehrling. 


A. Oppel, Rummelsburg Pommern. 
E 


Ein Lehrling 


findet bei gutem Lohn das ganze Jahr | findet in meinem Colonialwaaren-Gen 


hindurch Arbeit bei (4784) 
Max Cohn, Inowrazlaw 
Geſucht ein tüchtiger und erfahrener 
— . 2 
Deputat⸗Schmied. 
Dom. Gr. Golmkau h. Sobbowitz Wr. 
Ein geprüfter, praktiſcher 
Zieglermeiſter 
26 Jahre alt, militärfrei, welcher ſelt 
längerer Zeit ſelbſtſtändig einer Ziegelei 
vorſteht, gegenwärtig in Stellung, 


ſchäft Stellung. 


[4905] 
Benno Richter, Thorn 
Für meine Tochter, welche 21 Jahrẽ 


alt iſt, ſuche ich eine Stelle zur 


Stübe der Hausfrau 


bei Erlernung der Wirthſchaft, möglich 
zum 1. April 1891. 
unbedeutend. 
Garden per Sommerau Weſtpr. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Woll⸗ 


Gehaltsanſprüch⸗ 
H. Niederer, Müller 


wünſcht von Neujahr od. auch ſpäter eine | und Tricotagengeſchäft ſuche per ſofort 


größere Ziegelei zu übernehmen. Gefl. 
Offerten beliebe man an F. Kant in 
Neuhoff bei Lautenburg Weſtpr. 
zu richten. 4884] 

Für einen herrſchaftlichen Garten in 
Elbing wird bei 200 Mk. Jahresgehalt 
und freier Station zum 1. Januar k. J 

ein unverheiratheter 


Gärtner 


eines Hausdieners auszuführen hat. 
von Zeugniſſen an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 
Suche Stellung als (4749) 
Wirthſchaſtsbeamter ag 


Deſtillationsgeſchäft findet ein 


oder ſpäter eine ſehr flotte 


Verkäuferin 


welche der polniſchen Sprache mächtig iſt⸗ 
(4918) 


S. Kiewe jr. 


Ein junges, gebildetes Fräuleli 


wird für ein 


Reſtaurant 


geſucht. Daſſelbe muß die Gäſte bedies 
nen und das Geſchäft 
führen. Gehalt und Tantieme wird zu⸗ 
geſichert. Meldungen nebſt 1 — 


or 11 9 a} 
Schriftl. Meld. mit Aufſchrift 4867 unter ge mit Nuhr Nr. 4906 


[Beifügung 


ſelbſtſtändig 


rpedition des Geſelligen erbeten. 
In meinem Colonialwagaren⸗ 
8 (49811 
gewandtes Mädchen 


zum 1. Jan., möglichſt unter Leitung] zum 1. Januar dauernde Stellung. 


des Prinzipals; bin 25 Jahre alt, ev., 
der poln. Sprache mächtig, militärfrei 
u. in allen Zweigen der Landwirthſch. 
vertr. Geneig. Off. erb. A. Burgin, 
Dom. Dreidorf, ver Lobſens Poſen. 

Ritrergut Conradſtein bei 
Pr. Stargard ſucht zu Martini d. Js. 
einen älteren, ledigen Mann 

als Nachtwächter 

ebendaſelbſt ſteht ein gut erhaltener 


Kutſchwagen 
billig zum Vekkauf, 4883] 
Ein Hausmann 


Adreſſen nebſt Gehaltsanſpr. untes 


P. 100 Poſtamt Marienburg er 


Für einem ftädt. Haushalt wird 

Stütze der Hausfrau 
ein anſtändiges ev. Mädchen, welches 
mit allen wirthſchaftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, geſucht. Meldungen mil 
Gehaltsanſprüchen werden an die Exped. 
der Marienburger Zeitung erbeten. 

Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weis⸗ 
und Wollwaaren ⸗ Geſchäft ſuche am 
anſtändiger Familie ein 

Lehrmädchen. 

Polniſche Sprache erforderlich. Meld 


unverheiratet, der tüchtig iſt, findet | Werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4908 


ſofort Stellung bei (4935) 
Hildebrandt & Krüger. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern kann 
bei mir ſogleich in die Lehre treten. 
Kokolsky, Uhrmacher, 
(4689) 


Oberthornerſtr. 25. 
Zwei Lehrlinge 

Söhne achtbarer Eltern, welche Luft 

haben, die Bäckerei zu erlernen, können 


durch die Expedition des Geſelligen ah, 
f (4886) 


Ein jüdiſches 
Mädchen 
zur Führung einer Wirthſchaft wird 
geſucht 
Plonski, Morzewo dei Erpel. 
Eine einfache, tüchtige 4000 


Wirthin 


ſich melden bei H. Fritz, Bäckermeiſter mit Viehzucht, Molkerei und Küche 


in Bromberg. (4672) 
Einen Lehrling 
ſucht A. Klein, Barbier u. Friſeur, 
Feſtung Graudenz. 
2 bis 3 Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei (2774) 
J. Droszkowski, Schmiedemeiſter, 
Getreidemarkt 1. 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei, kann von ſofort eintreten. 
(4931) J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, können ſogleich eintreten bei 


H. Sieg, Bäckermeiſter, 
(4773) Getreidemarkt 2. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 


vertraut, ſowie der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich ſofort melden unter 
Nr. 300 poſtlagernd Amſee, Poſen. 

Ein gebildetes, evangeliſches Mäd⸗ 
chen, in mittleren Jahren, das recht 
gut zu kochen verſteht, wird bei einem 
Gehalt von 180 Mek. für einen kleinen 

ſtädtiſchen Haushalt 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 4708 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche eine erfahrene, ältere Wirthin 
zur Stütze der Hausfrau 
und Erziehung meiner 11 jährigen, 
(etwas geiſtesſchwachen) Tochter, welchs 
zugleich meine kleine Wirthſchaft beſorgt. 
Anmeldung direkt ſchriftlich. [4903] 
J Behrend, Zoppot, Pommerſche⸗ 
Straße 16, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 


Für ein 6 Monate altes Kind wird 


Sprache mächtig, kaun in mein Colo⸗ eine anſtändige und zuverläſſige 


Perſon 
von ſogleich geſucht. Von Wem zu er 
fragen in der Exped. des Geſell. 4018 


nialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft von ſofort eintreten. [4760] 
M. Goldſtandt's Sohn, 
Löbau Wpr. 


N fe r + 

S S ‚Sgst Mein großes Lager eleganter wie einfacher 5 
SS 333 2s 

e | 
„ Damen⸗ u. Kinder⸗Hüte 
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nr, O2 82 2834 x 
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E (8881) 


Donuerſtag, den 13. 

d. M., werde ich in Biſchofs⸗ 
werder anweſend fein. (4902) 
Dt. Eylau, im Nov. 1890. 


Hein, 


Er F. F. AR Ser 9 
Pfaffend a 

8 bei Landeshut, Schleſien, . 

N emprientt ihre Arena reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate zu 

* 1 ;tt- wi en 5 eh 

ücher, cdecke, alieeserviellen, ZUChen, elis, 

. E._ N Cöpers, Drelis, Schürzenleinen und Taschentücher 4 

0 N in größter Qualitäts- und Muſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 5 

. IH, IN 900d 8. Muſterſe udungen und Aufträge über 15 Mark verfende franco. 9 
——.... ͤ—— 

homöop. c r 

In Stuligar L. G22) 


Für auswärtige Pafienten briefliche & 
Behandlung tu chrenifchen Krankheiten] 
iu. a. Flechten, Geſchmüren, Kröpfen) | 
— 5 

96980 
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371 1775 olleriren als Specialität: 
22 Dr. K 1 | 
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bei Enten; 5 — Lo aten, er 4 Ltr. 5 Georg Joseph, Jüdenſtr. 14. 3 


Juhalt, Preiscrmäßigung. 


Flaſchen⸗Weine — 


3 Sue we Zpiräder⸗Hänge⸗ Sit) -Klevatoren 
25 7 2 GustavLiebert und auch 


a J Dauptdevofttenr der Kal. Ms. — Elevatoren mit 

andes⸗Central⸗Muſter⸗ Seller einer Stütze 
Budapeſt. (4338) | B m Preiſe 
eisliſte aratis und fraco, ” 5 
Walken © 1. von 450 Mark 


Türk. Baaumeumus 0 


offerirt (4930) 


Erftere haben;! 
B. Erz zywinski._ den Vorzug der & 


G. C. Kessler; leichteren Hand⸗ 
i & Cie habung und 


Esslingen. des bequemeren | 
Ü BHofliefer, Sr. Maj. des Transportes. 
Königs v. Württemberg 
MB Liefer. ThrerBais Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
x, Busaland. En 
Liefer. Ar. r Durchl. des 
Tärstenv. Hohenlohe, 
aiserl. Statthalters 
mElzass-Lothringen. 


S A Auf 1. 10 Looſe ſchon ein Treffer! 


Eine Perſon 8 


u :soßuey users e — 61 


een 
% Der erste Hauptgewinn o 40000 Mk. & 


auf Nr. 44013 der Weſeler Geld⸗Lotterie fiel in meine Collecte 
. und iſt vor Erſcheinen der amtlichen Liſte von mir baar aus⸗ 7 
u worden. won Joseph, 
„Jüdenſtraße Nr. 14. 


Au xen KNM 8 
Unent geltlich verſ. Anweiſung zur Rettung v. Trunkſucht mit 


ichen duch alle Weinhandlungen. RM 
| Gegründet 1825. 


Sehr ſchönes 


Malz⸗Bier 


N 20 Pia. u ‚Biaißen 
yo $ 7 5 — 4 pfehl 


k., emp 


Gustav Liebert 


10, Marienwerderſtr. 10. 


Sonihüher, Inger-dier 


hell und 
a 51 in eee —— 2 Gebinden billigſt 
v Brand. 


Sr Tieferne 


Mühlenwellen 


(4813) 


hat abzugeben 
Heinrich Tilk, Thorn, 


Dampfſägewerk u. Holzhandl. 1 


auch ohne Vorwiſſen. I. Falkenberg, Berlin, 
ee 172. — Viele hunderte auch gerichlich geprüfte Dankſchreiben, 
ſowie eidlich erhärtete . 


nach Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn, 1 


sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen 
Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brust - Beschwerden, bei Husten, 
Heiserkeit ete, Linderung und Hilfe gebracht haben. 

— Sie können bei Erkältungen, Husten und rer nicht warm 
genug 3 werden, indem sie diese Unpässlichkeiten rasch 
lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen, Vorräthig in allen Orten. 
* 


Tciogowslad Sohn, Inowrazlaw| 
ien U. Keſſelſchmitde cn. i 5 


ca. 70 


soeben eingetroffen 1 
Neuheiten in 


leichten Ball-Stoffen und Ball- gun 


und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


— Liebert. 


Reines 


Danzig u. 


Landwirthe. 


Thomas-L'hosphat-Menl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili- Salpeter, Juperphosphat 
Klinit ſowie ane anderen Düngemittel 


offerire unter Gehalts garantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschafll. 


Meine Thomas-Phosvhat-Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Cenutralvereins Weſtpreufßtiſcher 


(4805) 


Prima 


Maschinenfabrik 
Dirſchau. 


(25071) 


Emil Hard wig, 


| Ayis für Raucher! 
HM: Zur ſtreng reellen Lieferung von A 
Sport: u. Hamburger Cigarren 


empfiehlt ſich beſtens 


(4908) | 


Hamburg: Eppendorf 
5 25. 


Delikate! Saure Gurken 0 Be 


weiße Bohnen, vorzügl. Focherbſen 


offerirt (4729) 
Alexander Loerke. 


Billig! Billig! Billig! 
Direkt an Private frei Nachnahme. 
10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef. Hering Mk. 1,80 

u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 2,20. 
ca. 40 feinſte marinirte Heringe Mk. 3,60. 
ca. 85 „Heringe i. Gels wie Aal Mk. 3,10. 
„Nollher. (wirft. delicat) Mk. 4.10. 

E. . Degener. ne Swinemünde. 


Bettfedern 


: in neuer ee aut Bere das 


„60, 
Se 1.00, 1.25, 1.50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2.75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren 
lu. Kinderwäſche, Unterhemden, 


Beinkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pautalous 
Plissé - Unterröcke 


a empfiehlt in au Größen u 8 


reiſen 


H. Czwiklinski, 


' 9 che⸗Ausſtattungs⸗ 2192 25 


Gerichtete Floßnägel 
in allen Längen, hat billig * u 
tum abzugeben 
W. Frankenstein, Dangig, 
Kneipab Nr. 34. 
Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig, 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, 
Seim (Speiſebonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 125 Pf; 
Poſtcolli geg. N achn. „en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh frco. zurück. 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
(1584) Soltau, Lüneburger Haide. 


Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 
kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


Tafelliqueur 
hr, Pas resp. Mk. 90 | © 


Auſfterhalb 0¼ Fl. inel. 
gilt 1505 gegen Na ‚nahme von 


Auhfäschen 5 N kaatar Brand. 


Truülfelleberwurſt | 


(hochfeines Aroma), 


Sardellculeberwurſt, 


(pikant), 


Cervelatwurſt 


(rothbleibend), 


Salami, Corned⸗Beef 


empfiehlt 


Ferdinand Claubitz, 


5/6, Herrenſtraße 5 6. 
Ein compl. 


Dampfſägewerk 


20 Pferdekraft, 1½ Jahr im Betr., if 
wegen Beendigung des Geſchäfts billigſt 
zu verk. Gefl. Off. briefl. mit Aufſchr. 
4732 bef, die Exped. des Fe 


Ostseebad Zoppot 
Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 

——. 20 u er 5 ie 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr. höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 


Baar oder Raten ven 15 Mk. monatl. 
ie 


an, 8 franco. 


Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. 
stehen z. Diensten. 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 


Preisliste und Zeugnisse 
Pianofabrik 


ianos, Har om ma 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 


strasse 20. Berlin S. W. 19. rlin S. W. 19. (8761) 
F. eine reiche junge 


HEIRATH See Dame, Ausländerin, 
s gebild. u. von perſönl. 


. Nepräſent., m. vieler 
Fentüths- u. Get; hs⸗ u. Derzensbildung, ſuche ich 
einen Herren in guter Poſition. Nicht 
anonyme Selbſtreflekt. belieben ſich zu 
wenden an Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. Abſ. Distr. 
Rückporto. (4824) 


Fran Boehnnke 


Marienwerder, Markt 7, 
empfiehlt ſeine Bücher Novitäten⸗ 
Leihanſtalt und Journal⸗Leſezirkel. 

Eintritt täglich. (9438) 
Kataloge reſp. Proſpecte gratis. 


Für 1,50 Mark. 


1 Gründel, op. 17: „Am Weichsel- 
strande“, Walzer (2,00), Bauer, op, 2: 
„Die Liebenswürdige“, Polka-Mazurka 
(0, 805 Bauer, op. 8: „Landwehr- Marsch“ 
(0,80), Wagner, op. 103: „Fräulein Ida“, 
Polka frangaise (1,00) und Gründel, op, 
18: „Das gestörte Glück“, Lied für 
Sopran (1,20). Gegen Einsendung des 
Betrages in Briefmarken liefert franca. 


Walter Lambeck. Thorn. 


